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täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnemcntspreis 1 Mk.
Lg Pfg. resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburgin
der Expedition Peterstr . ö.

korasprooksnsolilu«» »Ir. 45. Nachrichten

Inserate finden di« wirksam ??
Verbreitung und Wen pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parufsek,
Haarenstraße Nr. 5. Delmea»
Horst: I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u. W. Schell«

für Stadt « ad Laub.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

«E «sW . Oldenburg, Sonnabend, den 26. August 1899. XXXlll. Jahrgang.

_ Hierzu zwei Beilagen.
Der MrlehrciMilßel mGrgMzogLM Menbnrg

Vd sein Beseitigung.
* Oldenburg, 26 . August.

Im Hinblick auf die im Herbst bevorstehende Landtags¬
periode erscheint es schon jetzt angebracht, einer Frage näher
zu treten, deren Erledigung von dem nächsten Landtage er¬
hofft wird. Wir meinen die von den akademisch ge¬bildeten Lehrern erstrebte Gleichstellung mit den
Richtern unterster Instanz, deren Durchführung zugleich
zur Beseitigung des bereits eingetretenenLehrermangels dienen
würde. Eingehende Erörterungen hierüber finden sich in der
nach ihrem Erscheinen von uns bereits kurz angezeigten Denk¬
schrift des oldenburger Oberlehrervereins, die den Titel führt:
„ Geschichtliche und statistische Beiträge zur Frage der Gleich¬
stellung der Oberlehrer mit den Richtern unterster Instanz .

"
Es dürfte manchem erwünscht sein , die darin nicdergelegtcn
Ausführungen in kürzerer Fassung kennen zu lernen ; es sei
daher an dieser Stelle der Gedankengang dieser Schrift in
seinen wesentlichen Zügen wiedergegeben.

Die Einleitung der Denkschrift geht von der Thatsache
aus, daß das Großherzogtum Oldenburg seinen Bedarf an
akademisch gebildeten Lehrern nicht aus eigenen : Nachwuchs
zu decken vermag, sondern dabei wesentlich auf Preußen an¬
gewiesen ist. Der Grund dieser Erscheinung ist darin zu
suchen, daß der oldenburgische höhere Schuldienst den Abi¬
turienten der höheren Lehranstalten weit schlechtere Aussichtenbietet als andere Berussarten oder als die philologische Lauf¬
bahn in Preußen , ja sogar auch in fast sämtlichen anderen
deutschen Bundesstaaten , die den Dienstaltersctat eingeführt
haben. Die Neubesetzung erledigter Lehrerstellen bereitet daher
den oldenburgische» Behörden die größten Schwierigkeiten, und
es ist deswegen, soll das Unterrichtswesen Oldenburgs in Zu¬
kunft nicht einen bedenklichen Rückgang erleiden, unumgänglich
notwendig, die Lage der oldenburgischenOberlehrer so zu ge¬
stalten, daß es auswärtigen Philologen der Mühe wert erscheint,
sich um einen vakanten Posten im oldenburgischenSchuldienst
zu bewerben. Das kann geschehen , indem man sie oldenburger
Lehrer entweder den preußischen Lehrern oder den olden¬
burgischen Richtern unterster Instanz im Gehalt gleichstellt.
Der oldenburgischeOberlehrerverein hat sich dafür entschieden,
das letztere Ziel anzustreben, weil es nicht nur eine bedeutende
äußere Besserstellung in sich schließt , sondern zugleich eine
ideale Forderung erfüllen würde : die Beseitigung der un¬
verdienten Zurücksetzung des Oberlehrerstandes hinter den
Richterstand. Um die innere Berechtigung dieser Forderung
zu erweisen, wird in einem historischen Rückblick sestgestellt,
daß der Gedanke, von dem preußischenKultusminister Eichhorn
zuerst ausgesprochen, von seinenNachfolgernLadenberg, Raumer,
Bethmann -Hollweg, Mühler , Falk, Goßler und Bosse vertreten
worden ist und durchgeführt worden wäre, wenn nicht angeblich
finanzielle Bedenken dies durchkreuzt hätten.

Im zweiten Hauptteile der Denkschriftwerden sodann die
Ergebnisse einer eingehenden vergleichendenStatistik mitgeteilt.
Diese wendet sich gegen die Einwürfe , welche früher wohl gegen
eine Gleichstellung der Oberlehrer mit den Richtern von anderer
Seite geltend gemacht sind.

Was zunächst die Vorbildung und ihre Dauer angeht, so
ist für den Philologen sowohl wie für den Juristen nach Ab¬
solvierungdes Abiturientenexamens gesetzlich eine Studiendauer
von 3 Jahren vorgeschrieben . Dazu tritt allerdings bei dem
Juristen eme dreijährige, bei dem Philologen nur eine zwei¬
jährige praktische Vorbereitungszeit. Aber die Prüfungs¬
anforderungen sind für den letzteren derart gestiegen,
daß selbst die preußische Regierung als normale
Studiendauer der Philologen bereits 4 Jahre bezeichnet hat,
tatsächlich aber das philologische Studium seit 1892 fast das
Doppelte der vorgeschriebenenZeit beansprucht. Die noch in
oldenburgischen Diensten stehenden akademisch gebildeten Lehrer,
die in der Zeit von Ostern 1890 bis Ostern 1899 als Oberlehrer
««gestellt sind, haben eine durchschnittliche Studienzeit von elf
Semestern bis zur Ablegung ihrer Staatsprüfung aufzuweisen,
während die wissenschaftliche Vorbereitungszeit der Juristen
durchschnittlich sicher nicht mehr als 9 Semester beträgt . Unter
Hinzurechnung der zwei - beziv . dreijährigen praktischen Dor-
bereitunaergiebt sich, daß be:de Stände von der Reifeprüfung
dis zur Erlangung der Anstellungsfähigkeit eine gleiche Zahl
von Jahren zurückzulegen haben. Die darauf folgendeWarte¬
zeit zur wirklichen Anstellung betrug bei den 1890 — 95 ange-
Zestellten Oberlehrern 6 Jahre und stieg seitdem auf 7 Jahre
8 Monate . Die Zeit vom Beginn des Studiums bis zur
Anstellung stellt sich somit aus etwa 12 Jahre und 6 Monate.
Bei den Richtern des letzten Jahrzehnts ist die entsprechendeZahl 12 Jahre und 9 Monate . Die Verhältnisse liegen hier
Visa, da die kleine Differenz von 3 Monaten ans Zufällig¬
sten zurückzuführensein dürste, nicht ungünstiger als bei den
Oberlehrern. Man ersieht aus diesen Zahlen , wie grundfalsch
dje Meinung ist, das philologische Studium sei billiger als
em anderes, und man gelange dabei früher als in einem

anderen Fache zu einer Brotstelle. In der letzten Zeit be¬
ginnt sogar das durchschnittliche Anstellungsalter der Richter
abzunehmen, während das der Oberlehrer seit 1895 zugenommen
hat, und die Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches wird
dies Verhältnis für die Juristen noch günstiger gestalten.

Während die höheren Lehrer hinsichtlich der Vorbildungund ihrer Dauer hinter den Juristen nicht zurückstehen , und
diese bezüglich der Zeit der Anstellung nicht schlechter gestellt
sind, ergiebt sich ein beträchtlicher Unterschied, wenn man die
Lebensdauer in den beiden Berussarten mit einander vergleicht.
Hiermit befaßt sich ein Teil der Denkschrift, der sich auf die
UntersuchungenvonSchrödcrund Lexis inPrcußen undKnöpfelsin
Hessen stützt . Wir heben daraus nur einigeThatsachenhervor. In
Preußen befand sich unter einer Zahl von weit über 5000
Oberlehrern kein einziger mit einen : Dienstalter von über 45
Jahren , während von einer bedeutend geringeren Zahl von
Richtern 30 dasselbe überschritten hatten . Durch gemeinsame
statistische Aufstellungen des Unterrichts- und Justizministeriumsin Preußen ist sestgestellt , daß 1895 und 1896 das durchschnitt¬
liche Ansscheidealter der Land - und Amtsrichter 59 Jahre
6 Monate , das der Oberlehrer aber nur 52 Jahre 8 Monate
betrug. In Hessen übertrafen von 1879—95 die Richter
die Oberlehrer

^
an Dienstfähigkeit um 5 Jahre 6 Monate.

Diese und andere Zahlen führen eine nachdrückliche
Sprache ; sie zeigen , daß der höhere Schuldienst aufreibender
ist als der Richterberms, trotz der Ferien , die man so gern
als einen Vorzug des Lehrerberufes deutet, und trotz der
geringen Stundenanzahl , welche — auf dem Stundenplan
steht . Auch die pekuniäre Lage der beiden Stände wird durch
obige Zahlen berührt : der Richter hat mehr Aussicht, das
Maximum seines Gehaltes zu erreichen und darin längere
Zeit zu verbleiben, als der Oberlehrer. Don berufenen und
maßgebenden Persönlichkeiten ist die schwere Belastung dieses
Standes mit Arbeit denn auch wiederholt anerkannt , während
in: Publikum, das die Lehrerthätigkeit nur von der Außenseite
betrachtet, dem die minutiöse Arbeit des inneren Schuldienstes
verborgen bleibt, noch recht irrige oberflächliche Vorstellungen
davon verbreitet sind.

Eine Art von Aberglaube hat sich auch bezüglich des
Nebenerwerbs der Lehrer gebildet. Mit besondererHartnäckig¬
keit wird immer wieder betont, daß dem Lehrer reichliche
Nebeneinnahmen aus Privatstunden und Pensionären zuflössen.
DerOberlehrervereinhathierübersorgsältigeErhebungen angestellt
und ist unter Benutzung amtlicher Ziffern zu folgenden Er¬
gebnissen gelangt : Von den 51 akademisch gebildetenLehrern
an den staatlichen Anstalten des Großherzogtums gaben in:
Schuljahr 1897/98 nur 17 (also nur der dritte Teil) überhaupt
Privatstunden . Damit wurden verdient im ganzen 4387 Mk .,das macht auf den Kopf der Gesamtheit 86,02 Mk. Nach
den Schulqeldlisten von 1898/99 waren von den Schülern der
oldenburgischenGymnasien und Realanstalten 415 in Pension
untergebracht. Davon entfallen nur 27 , also 6,5 Prozent , aus
akademisch gebildeteLehrer, die übrigen auf Beamte, seminaristisch
gebildete Lehrer, Kaufleute, Rentner usw. Von den 67 Ober¬
lehrern der Gymnasien und Realanstalten waren 32 ohne
jeden Nebenerwerb. Dis durchschnittlich durch Privatstunden
verdiente Summe ist also äußerst geringfügig, und an dem
Verdienst aus Pensionen nehmen in weit größerem Umfange
andere Berufsklassen teil. Außerdem kommen die so ge¬
wonnenen Nebenbezügenur einzelnenzu gute und sind durchaus
unsicher und von Zufälligkeiten abhängig. Es erscheint danach
unzulässig, den Bestrebungen der Lehrer nach Gehaltserhöhung
unter Hinweis auf derartige Nebeneinnahmen entgegenzutreten.
Dazu kommt, daß, wie oben gezeigt wurde, der Lehrerberus
die volle Kraft eines Mannes in Anspruch nimmt und es
daher dem Interesse des Dienstes nicht entsprechenkann, wenn
der Lehrer durch die Gehaltstage gezwungen wird, die zur
Erholung und für häusliche Thätigkeit besümmteZeit mit der
Frohnarbeit der Privatstmrden auszufüllen . Vielmehr wäre
es wünschenswert, sobald eine Regelung der Gehaltsfrage in
zufriedenstellenderWeise erfolgt ist , die Erteilung von Privat¬
unterricht seitens der angestellten Lehrer aus wenige ganz be¬
stimmte Ausnahmen einzuschränken.

Die Gehaltsverhältnisse nun der oldenburgischen Ober¬
lehrer und Richter, sowie der preußischenOberlehrer, sind im
Anhänge der Denkschrift zahlenmäßig nnd graphischdargestellt.
Wir führendaraus nur einiges an . Der oldenburgischeOberlehrer
steht in den ersten 9 Dienstjahren um genau 792 Mk. jährlich
hinter seinem preußischenÄmtsgeuossen zurück . Von: 10 . bis
12 . Dienstjahre erhöht sich die Differenz aus 1092 Mk., im
13 . Dienstjahre auf 1392 Mk. Der oldenburgische Richter
beginnt mit 2700 Mk. und steigt alle zwei Jahre um 300,
bis er das Maximum , 6500 Mk., erreicht. Das Anfangsgehaltdes oldenburgischen Oberlehrers beträgt nur 2400 Mk. und
nimmt nur alle drei Jahre um 300 Mk. zu; durch diese
Alterszulagen erreicht er als Höchstgehalt 4800 Mk. Außer¬dem giebt cs die sogen . Funktionszulage, ca. 900 Mk. , welche
die Hälfte der Oberlehrer beziehen kann, die der Oberlehreraber nur dann erhält, wenn er an der Reihe ist, d . h . im
Falle des Ablebens oder der Pensionierung eines Vorder¬
mannes (falls nicht etwa, was schon vorgekommenist, ein
Auswärtiger eingeschoben wird !). So erhöht sich das Maximum

! noch auf 5700 Mk. Es kann aber auch Vorkommen , daß der
Oberlehrer auf 4800 Mk . stehen bleibt, während der Richter

> sein Höchstgehalt von 6500 Mk. sicher erreicht . Der Unter¬

schied zwischen dem Oberlehrer- und Richtergehalt beträgt im
Anfang 300, im 3 . Jahre schon 600, im 13 . Jahre 900 und
im 28., falls jene Funktronszulage erteilt ist, 800 Mk. So
kommt es, daß nach 27 Dienstjahren der Richter bereits
123,500 Mk. vom Staate erhalten hat, der Oberlehrer dagegen
erst 109,800 Mk., also 13,700 Mk. weniger.

Noch größer wird die Benachteiligung der Philologen,
wenn man die Beförderungsaussichten in den beiden Fächern
mit einander vergleicht. Von 100 Juristen , die angestellt
werden, bringen es mindestens 30 zum Mmifter , Präsidenten,
Geh. Oberregierungsrat , Oberlandesgerichtsrat oder Ober¬
staatsanwalt und erreichen als solche ein Endgehalt von
7000 Mk. und darüber ; höchstens 70 bleiben beim Amts-
oder Landrichter oder Amtshauptmann stehen und erlangen
dabei Mitte der 50er Jahre ein gesichertes Höchstgehalt von
6500 Mk. Von 100 angestelltenOberlehrern aber können noch
nicht 12 Oberschulrat oder Gymnasialdirektor werden und er»
reichen auch dann nur — nach jetzigem Etat — ein Höchstgehalt,wie es allen Juristen zugänglich ist ; die übrigen 88 Oberlehrer
sterben mit einem — der begrenzten 900 Mk.-Zulagen wegen
noch nicht einmal sicheren — Höchstgehalt von 5700 Mark.
Genau wie bei den preußischen Richtern sind also in Olden¬
burg die Beförderungsaussichten der Juristen 2Vo Mal so
günstig wie die der Oberlehrer. Dieses Plus verbleibt den
Juristen auch dann noch, wenn die Oberlehrer den Richtern
unterster Instanz völlig gleichgestellt sind.

Wer die 65 Seiten starke Denkschrift des oldenburger
Oberlehrcrvereins aufmerksam durchlieft, wird sich dem Ein¬
druck nicht verschließen können , daß es ein Werk der
Gerechtigkeit wäre , wenn Regierung und Landtag
den darin geäußerten Wunsch der akademisch ge¬
bildeten Lehrer des Großherzogtums erfüllten.
Der oldenburgischen Regierung würde es bei Anerkennung
und Durchführung des Gleichstellungsprinzips auch leichter
fallen, aus Preußen geeignete Lehrkräfte heranzuziehen, als
wenn sie nur durch Annäherung an die preußischen Gehalts¬
sätze Abhilfe zu schaffen suchte . Denn wenn die Thatsache
erst Vorlage, daß auch Oldenburg (wie es Bayern , Baden
und Hessen schon gethan haben) eine Besoldungspolitik ein¬
geschlagen hat , welche die Herabsetzung des Oberlehrerstandes
unter die von anderen Beamten gleicher Vorbildung ein¬
genommene Linie verhindert, so würde bei der Rührigkeit
der Fachpresse nnd der straffen Organisation , welche die durch
die Bedrängnis der letzten Jahrzehnte hervorgerufene Vereins-
thätigkeit um die Standesgenossen des ganzen Reiches ge¬
zogen hat , dies auswärts sofort genügend bekannt und an¬
erkannt werden, um tüchtige Kräfte zum Uebertritt zu
veranlassen, denen es nicht nur um materielle, sondern eben¬
sosehr um soziale Hebung des Standes zu thun ist. Es
mnß nämlich immer wieder betont werden, daß bei der ganzen
Frage der Gleichstellung von Oberlehrern und Richtern der
materielle Gesichtspunkt keineswegs allein in Betracht kommt»
sondern ebensosehr die darin zum Ausdruck gebrachte ideelle
Wertschätzung des Lehrerberufs, die Anerkennung seiner eigen¬
artigen Arbeit in ihrer aufreibenden Schwere, in ihrer
Sammlung und Anspannung aller Kräfte und eben damit
auch in ihrer geistig-sittlichen Tragweite und Bedeutung für
die Gesamtheit unseres Staates und des Vaterlandes
überhaupt.

Der Dreyfus -Urozcß.
* Oldenburg, 26 . August.

lieber die gestrigeSitzung des Kriegsgerichts
wird aus Rennes telegraphiert:

Zunächst; sollte heute? im Paty de Clam vernommenwerden:
aber sein Leberleiden, häufige Kolik und eine Kniegeschwulst
machten es ihm nach einem von zwei Privatärzten unterfer¬
tigten Zeugnis unmöglich , zu kommen . Der Regierungskom¬
missar Carriäre verliest dieses Zeugnis . Labori : „Sie werden,
Herr Präsident , doch wohl von amtswegen Gerichtsärzte dele¬
gieren, um die Krankheit festzustellen ? " Präsident : „Nein,
dieses Zeugnis genügt vollständig." Carriörs liest einen Brief
der Marquise du Paty de Clam vor, worin sie dem tiefen Be¬
dauern ihres unglücklichen Gatten Ausdruckgiebt, der sich gegen
die allseitigen Anschuldigungennicht persönlich verteidigen kann.
Er werde dies jedoch schriftlich thun . Diese schriftliche Selbst¬
verteidigung, ein umfangreiches Schriftstück , ist dem verlesenen
Briefe der Marquise hinzugefügt, wird jedoch spätsr erst ver¬
lesen werden. ^ . .

Der englische Journalist Strong, der zuerst
vernommene Zeuge, erzählt über seinen Verkehr mit Esterhazy,
welcher ihm anvertraute , er habe das Bordereau geschrieben»
aber in Frankreich könne er darüber nichts Mitteilen. Strong
verschaffte Esterhazy die Mittel , sich in London niederzulassen.
Der Präsident : „Hat Ihnen Esterĥ y gesagt, daß er die Do¬
kumente geliefert habe?" Strong : „Nein, Esterhazy hielt immer
die Version aufrecht, er habe im Auftrag Sandherrs das Bor¬
dereau geschrieben . Die Dokumente habe Dreysus geliefert."Es wird eine offizielle Note über den Soldaten Savignautz
verlesen , welcher seinerzeit als Zeuge gegen Picquart austrat.



Die Note lautet höchst ungünstig . Zeuge Eobert , der Schreib¬
sachverständige der Bank von Frankreich , erzählt die Umstände,
unter welchen er abgelehnt habe , Dreyfus als Autor des Bor-
dereaus zu bezeichnen . Neu in der Eobertschen Darstellung ist
folgendes : „ Ich fand einige Worte im Bordereau undeutlich
Und hielt es deshalb für zweckmäßig , die Dokumente photogra¬
phieren zu lassen . Gonse wandte auf meinen Vorschlag ein:
»»Das wäre schön. Morgen würde alle Welt das Bordereau
kennen . " Ich gab meine Idee jedoch nicht auf und wandte mich
an die Präfektur , wo eine Indiskretion ausgeschlossen war.
Der Präfekt wies mich an Bertillon , welcher einen photogra¬
phischen Apparat zur Verfügung hatte . Sehen Sie , so bin
ich es eigentlich , der Bertillon in diese Sache gebracht hat ; ohne
mich hätte niemand an Bertillon gedacht . Erft als
Bertillon schon vom Bordereau wußte , wurde er zur Abgabe
eines speziellen Gutachtens beauftragt ."

Hieraus wird der Cchreibsachverständige Bertillon auf-
gerufen und erscheint , gefolgt von vier Männern und einem
Korporal , die umfangreiche Mappen und Packele tragen . Ber-
tillon knüpft diese aus und beginnt seine Aussagen . Sein Vor¬
trag sucht zu beweisen , daß das Bordereau ein nachgeahmtes
Schriftstück sei, das nur von Dreyfus fabriziert sein könne , und
daß es zwar fließend geschrieben , jedoch unter Benutzung eines
Wortmusters , das unter das dünne Papier des Dokuments
transparentartig geschoben gewesen sei. Zeuge verteilt an die
Richter und Advokaten Photographien des Bordereaus und
der von ihm ausgeführten Untersuchungen . Bertillon ver¬
gleicht Worte des Bordereaus mit anderen Worten von der
Vergleichsschrift und Stücken , wiederholt seine Aussagen vor¬
dem Kriegsgericht und legt das ganze Bordereau auf eine ent¬
sprechende Schreibunterlage , indem er sich bemüht , zu beweisen,
daß irgend ein Schreiber , der im Besitz des Modelles gewesen
sei, das ganze Bordereau reproduzieren konnte . Bertillon führt
sodann aus , er habe in dem Bordereau eine Anzahl Buchstaben
gefunden , deren Uebereinstimmung er mit Buchstaben in Briefen
an Madame und Mathieu Dreyfus nicht habe finden können,
und legt dem Kriegsgericht entsprechende Photographien vor.
Zeuge erinnert alsdann an den Ausruf von Drenfus vor dem
Kriegsgericht von 1894 : „ Ah , Elender , Du hast mich also schrei¬
ben sehen ! " Dreyfus hört teilnahmlos zu . Bertillon sagt nun,
er wolle eine praktische Demonstration vornehmen , und indem
er sich setzt, geht er daran , das Bordereau zu schreiben . Nach
Verlauf einer Viertelstunde zeigt er seine Arbeit dem Kriegs¬
gerichte vor . Bertillon wird morgen seine Aussagen fortsetzen.
Die Sitzung wird geschlossen.

Die Zeugenaussage des seltsamen Herrn Mertian
de Müller im Prozeß zu Rennes am Donnerstag wird
wohl auch in Frankreich nicht ernst genommen . Weis ; man
doch einstweilen nicht einmal , in welchem der Schlösser Herr
de Müller gewesen sein will , ob im Potsdamer Stadtschloß
oder im Neuen Palais oder in Sanssouci oder sonst wo.
Am 5 . November 1894 , wo Herr de Müller seine Ent¬
deckungen gemacht haben will , wohnte der Kaiser , wie die
„ Voss . Ztg . " durch Einsichtnahme in die damals abgedruckten
Hofberichte feststellt , im Neuen Palais . Jedermann weiß,
wenigstens in Berlin und Potsdam , daß , sobald der Kaiser
dort wohnt , kein Fremder zum Palais , geschweige zum
Schlafzimmer des Herrschers Zutritt hat.

Der Urteilsspruch wird kaum vor dem 1k>. Sep¬
tember erfolgen . Bis jetzt ist etwa die Hälfte der Be¬
lastungszeugen vernommen worden , deren Zahl im ganzen
siebzig ist ; dann kommen noch sieben Zeugen , die der Vor¬
sitzende des Kriegsgerichts vorgeladen hat , und schließlich
kommen die dreißig Zeugen der Verteidigung , ganz abge¬
sehen von den Zeugen , deren Berufung im Laufe der Ver¬
handlungen sich als notwendig Herausstellen sollte . Es giebt
Zeugen , die erst ans den 3 . September vorgeladen sind.
Dann kommen die Konfrontierungen , die Rede des Regierungs¬
kommissars , die Plaidoyers , die allein , wie es heißt , vier bis
fünf Tage in Anspruch nehmen werden.

Politischer TaqesLiericht.
Deutsches Reich.

— Der preußische Landtag wird heute Nachmittag
um 5 Uhr in einer gemeinschaftlichen Sitzung beider Häuser
geschlossen werden . Die Gerüchte , der Kaiser werde die
Session persönlich schließen , haben sich nicht bewahrheitet.
Dagegen wird Fürst Hohenlohe den Scssionsschluß vollziehen.
( Witzig berichtet darüber die „ Freis . Ztg . " im voraus:
Der Ministerpräsident Fürst Hohenlohe wird in einer Schluß¬
rede sein lebhaftes Bedauern über das Scheitern der Kanal¬
vorlage aussprechen zugleich mit der Versicherung , daß die
Regierung nach dem Beispiel des Großen Kurfürsten auch
fernerhin „ voll und ganz

" und „ unentwegt " auf der Vorlage
ebenso beharren wird , wie sie auf derselben schon seit Monaten
beharrt hat .) . Die Regierungskrisis aber bleibt , wie von
allen Seiten bestätigt wird , „ in der Schwebe "

. — Nach den
„ B . N . N . " will die Regierung Maßnahmen ergreifen,
damit von ihren eigenen Verwaltungsbeamten die Nc-
gierungspolitik nicht mehr derart durchkreuzt werden darf
und kann , wie es in der Kanalfrage geschehen ist . Das erste
Opfer dieser „ Maßnahmen " ist der erst vor kurzem zum
Hilfsarbeiter im Kultusministerium ernannte Prof . Inner,
der seiner Stellung enthoben worden ist , unter dem aus¬
drücklichen Hinweis auf seine ablehnende Stimmabgabe bei
der Kanalvorlage.

— „ Die Kanalvorlage "
, so bezeichnet die „ Nationall.

Korresp .
" das Ergebnis des Kronratcs, „ wird im

kommenden Winter dem preußischen Landtag noch einmal
unterbreitet werden . Ob unverändert oder in einigen Punkten
erweitert , steht dahin ; ebenso ist es noch unbestimmt , ob der
Landtag früher als in den letzten Jahren , also schon in
diesem Herbste oder im Januar erst einbernsen wird . Die
parlamentarische Pause soll dazu benutzt werden , der
Regierung wieder auf ihre Beamten den Einfluß zu ver¬
schaffen , der den preußischen Traditionen entspricht , und in
den bekannten Verfügungen , die zur Zeit des Fürsten Bis¬
marck erlassen worden sind , so bestimmt Ausdruck gefunden
hat . Im Zusammenhang damit steht die Annahme , daß der
gegenwärtige Minister des Innern , Frhr v . d . Recke, aus
seinem Amte scheidet .

"
— Der Kaiser hat dem Konsul in Apia , Legations¬

rat Rose, den Roten Adlerordeu 3 . Klasse mit der Schleife

verliehen . Mit dieser Auszeichnung hat Konsul Rose offenbar
für die Angriffe entschädigt werden sollen , die auf ihn wegen
seiner Thätigkeit in Apia gerichtet worden sind . Es hat sich
keiner der gegen ihn erhobenen Vorwürfe als stichhaltig er¬
wiesen . Generalkonsul Rose , der am 10 . d . Mts . von
Washington abgercist ist , wird in den nächsten Tagen in
Berlin eintrefscn.

— Der „ Reichsanzeigcr " veröffentlicht folgende vom
22 . August datierte Verordnung , betreffend Beschränkung
der Einfuhr aus Portugal: „ Zur Verhütung der Ein¬
schleppung der Pest ist die Einfuhr von Leibwäsche , alten
und getragenen Kleidungsstücken , gebrauchtem Bettzeug.
Hadern und Lumpen jeder Art aus Portugal bis auf welkeres
verboten . Auf Leibwäsche , Bettzeug und Kleidungsstücke,
welche Reisende zum Gebrauch mit sich führen , oder welche
als Umzugsgut eingeführt werden , findet die Bestimmung
des K 1 keine Anwendung , jedoch kann die Gestattung der
Einfuhr derselben von einer vorherigen Desinfektion abhängig
gemacht werden . Der Reichskanzler ist ermächtigt , Aus¬
nahmen von dem Einfuhrverbot unter Anwendung erforder¬
licher Vorsichtsmaßnahmen zuzulassen . Der Reichskanzler ist
ermächtigt , das Einfuhrverbot auf Portugal benachbarte
Länder auszudehnen . Diese Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft .

"
— Das preußische Herrenhaus ist dasjenige

deutsche Parlament , das sich nicht ungestraft beleidigen
läßt . Es hat gestern , wie früher in ähnlichen Fällen , seine
Genehmigung erteilt zur Verfolgung des „ Vorwärts "

wegen
eines satirischen Aufsatzes „ Der Tag der Herren "

. Der Be¬
schluß wurde mit geringer Mehrheit gefaßt : nicht nur Ober¬
bürgermeister Becker (Köln ), sondern auch der vormalige
Präsident des Reichstages und Führer der Konservativen,
Herr v . Lcvetzow , sprachen sich gegen die Strafverfolgung
ans . Der Reichstag giebt grundsätzlich niemals die Ge¬
nehmigung zu solchen Schritten ; er wahrt die Würde des
Hauses einfach durch Ignorieren selbst schmähender Angriffe.
Bezeichnend aber für das Herrenhaus war auch die Klage
des Referenten über den Antrag des Frhn . v . Durant,
„ daß die Zügellosigkeit eines Teils unserer Presse unter der
leider herrschenden Preßfreiheit nachgerade alles überbiete " .
„ Leider herrschenden Preßfreiheit " ist gut ! Zahllose deutsche
Redakteure und Schriftsteller sitzen , z. T . wegen geringfügiger
Versehen , hinter Schloß und

'
Riegel , der Grobe Unfug-

Paragraph hängt drohend über jeder scharfen Aeußerung
eines Journalisten , der ambulante Gerichtsstand jagt die
Redakteure willkürlich durch ganz Deutschland — aber der
Freiherr von Durant spricht von einer „ leider herrschenden
Preßfreiheit " ! Lebt der Herr wirklich offenen Sinnes in
Deutschland?

— Die Liste der in Folge Einführung des
bürgerlichen Gesetzbuches in Preußen in den einst¬
weiligen Ruhestand tretenden Gerichtsbeamten
wird im „ Justizmin .-Bl . " veröffentlicht . Es treten auf Grund
des Gesetzes vom 13 . Juli in den Ruhestand : 14 Senats-
Präsidenten , 5 Kammergerichtsrüte , 21 Obcrlandesgerichtsrüte,
20 -Landgerichtspräsidenten , 20 Landgerichtsdirektoren , 54
Landgcrichtsräte und 128 Amtsgerichtsrüte.

Ausland.
Frankreich.

Im Mi n isterrate teilte gestern der Minister
für die Kolonien Depeschen mit , die an der Ermordung des
Oberstleutnants Klobb keinen Zweifel mehr lassen . Die
Mission Voulet - Chanoine wird von jetzt ab als im
Aufstande befindlich angesehen.

— Die Kundgebungen in der Umgegend der Rue
Chabrol dauerten am Donnerstag bis kurz nach Mitter¬
nacht . 500 Anhänger Gnorins sangen und riefen : „ Panama ! "

„ Nieder mit Loubct ! "
„ Nieder mit den Juden ! " Ins¬

gesamt sind bei der Schlägerei 12 Personen verwundet und
20 verhaftet worden . Zahlreiche Bewohner der Rue Chabrol
wollen jetzt den Eigentümer des Hauses der Antisemitenliga
verklagen , weil sie durch das aufrührerische Vorgehen Gusrins
in ihrem Gewerbe empfindlichen Schaden erleiden.

China.
Ueber einen japanisch - chinesischen Zwischenfall

berichten die „ Times " aus Hongkong : Am Donnerstag
wurden der Sekretär des japanischen Konsulats und sein
Sekretär , die abgesandt worden waren , um die japanische
Flagge auf dem Tigerhügel auf Amoy zu hissen , von Auf¬
ständischen znrückgctrieben . — Die Nachricht ist unklar.
Amoy , gegenüber Formosa gelegen , ist ein chinesischer
Freihasen . Daß die Mächte in eine Besetzung dieses Hafens
durch Japan willigen , ist ausgeschlossen.

Alls dem GrMenoatum.
Der RachdruL unserer mir ^s ^ elvondenriieiSen versehenen Originalberichte
ist nur an: peuanrr QusLencrnaabe xettatte:. Mitteilungen und Berich.e

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets wrü:ourm-r..

Oldenburg. 26. August.
* Vom Hofe. Se . K . H . der GroßHerzog ist

gestern zum Besuch des Herzogs von Sachsen -Altenburg in
Schloß Hummclshain bei Ältcnbnrg eingetroffen . Am Sonn¬
abend , den 2 . September , trifft der Großherzog vormittags
mit dem Zuge 8 Uhr 35 Minuten in Eutin ein und wird
sich nach kurzem Aufenthalt zu Wagen nach Güldenstein
begeben.

* Die übliche Gedächtnisfeier für die im Laufe
des letzten Jahres verstorbenen Krieger , welche 1870/71 im
Felde standen , ist vom Kampfgenosseuverein für Sonntag,
den 3 . September , 8 Uhr in der Gertrudenkapelle und auf
den Kirchhöfen in Aussicht genommen . Dieselbe schließt sich
an das Bäumchenpflanzeu , eine Stiftung der hochseligen
Frau Großherzogin Elisabeth , an.

* Herr Musikdirektor Kuhlmannist vom 24 . August
an auf 5 Wochen beurlaubt.

Unser Infanterie - Regiment hat heute Morgen
Oldenburg verlassen , um an den Herbstübungen teilzunehmen.
Dis beiden das Regiment befördernden Eisenbahnzüge waren
bereits gestern ans dem Bahnhofe zusammengestellt und an
die Bataillone übergeben . Das erste Bataillon fuhr heute
zuerst , gemeinsam mit dem Regimenisitabe , ab . Die anderen

beiden Bataillone folgten mit dem zweiten Zuge um 8 Uhr
41 Minuten . Die Ankunft der Züge in Syke erfolgt etwa um
11 bezw . 12 Uhr mittags . Das Regiment findet heute und
morgen Unterkunft im Kreise Syke . Am 28 . d . M . bezieht das
erste Bataillon Biwak , und das zweite und dritte Bataillon
nehmen Quartier in Neubruchhausen , Uelzen usw . Der nächste
Tag bringt für das erste und zweite Bataillon Quartier in
Bassum , Osterbinde , Neubruchhausen , und das dritte Bataillon
bezieht Biwak . Am 30 . August bezieht das Regiment mit Aus¬
nahme des zweiten Bataillons , welches den Vorpostendienst ver¬
sieht , Quartier im Kreise Hoya und am folgenden Tage , ebenso
den 1 . September , solche alle drei Bataillone in Verden.
Im Kreise Fallingbostel werden für den 2 ., 3 . und 4 . n . M.
und im Kreise Rotenburg am 5 . und 6 . September die Unter¬
kunstsorte bezogen . Die Nächte vom 7 . zum 8 . und 8 . zum S.
wird biwakiert . Die Rückkunft in die Garnison erfolgt , wie
schon gemeldet , am 9 . d . M ., nachmittags . Im Anschluß daran
entnehmen wir der „ Syker Zeitung " folgendes : „ Für die
letzten Tage dieser und den Anfang nächster Woche steht in
unserem Orte ein reges Leben und Treiben in Aussicht . Den
Anfang wird der am Freitag stattfindende Markt machen mit
seinem Trubel , der bekanntlich/MhlreichBBesucher nach hier führt.
Am folgenden Tage rückt alsdann die Einquartierung ein,
und zwar in einer Stärle von ca . 800 Mann , die sich zusammen¬
setzt aus vier Kompanien Infanterie , einer Batterie Artillerie
und einer halben Eskadron Dragoner , nebst den verschiedenen
Stäben . Die Truppen bleiben auch den Sonntag hier im
Quarter , und haben wiir dadurch vielleicht Gelegenheit , an dem
Tage ein Militärkonzert hören zu können . Am Montag werden
alsdann die Manöver ihren Anfang nehmen , die sich in der
Richtung auf Neubruchhausen und Bassum entwickeln dürsten.
Die für gewöhnlich in unserem Orte herrschende beschauliche

.Ruhe werden mir in den nächsten Tagen also wohl entbehren
müssen , indessen kann man sich mit einer derartigen „ Ruhe¬
störung " schon befreunden , bringt sie doch eine interessante Ab¬
wechselung in das täglicke Einerlei .

"

/ k Unsere Artillerie , die am 14 . d . Akts , zum
Manöver ausrückte und vom 16 . bis 24 . in Walle , Lang¬
wedel und Dauelsen Standquartiere bezogen hatte , hat
in der genannten Zeit mit den übrigen Abteilungen des
Regiments täglich Hebungen abgehalten . Die 1 . Abteilung
(Oldenburg ) und die 4 . Abteilung jVerden ) waren zu einem
Detachement formiert , ebenso die 2 . u . 3 . Abteilung . Am
Dienstag dieser Woche übte das Regiment geschloffen unter
Leitung des Herrn Oberst Nirnhcim. Zum Schluß fand
ein Parademarsch in Zügen und Batteriefronten statt . Gestern
Vormittag hat die Artillerie - Abteilung den Marsch zum
Manövergelünde fortgesetzt und heute Quartiere in Bram-

stedt , Nordwohlde mit Pestinghausen und Syke bezogen.
Morgen ist Ruhetag , und Montag beginnt das Manöver
mit den übrigen Waffengattungen.

Zur Uebmrg eiugezogerr ist ei,re größere
Anzahl Marine -MlMNschafteu . Dieselben batten sich
gestern Vormittag hier zu stellen und wurden hierauf per
Eisenbahn dem Garnisonorte Lehe zngefnhrt . um daselbst bei
der Matrosen - Artillerie - Abteilung auf 4 Wochen Dienste
zu leisten.

Die Zahl oldenburgischer Auswanderer , welche
über - Bremen die Reife über den Ozean antraten , hat in den
letzten fünf Jahren von Jahr zu Jahr abgenommen . Von
oldeuburgischen Unterthanen wunderten aus : im Jahre 1834 : 626,
1895 : 417 , 1896 : 245 , 1897 : 229 und 1898 : 148.

-u - Unionskonzerte . Mit deni gestrigen Konzert
haben die diesjährigen Unionskonzerte ihren Abschluß gefunden,
da die Jnfanteriekapelle heute morgen mit dem Regiment ins
Manöver gerückt ist . Infolgedessen war auch der Unionsgarten
bis auf den letzten Platz besetzt . Annähernd 700 Personen
waren anwesend , die dem schönen Programm geradezu stür¬
mischen Beifall zollten . Namentlich am Schluß erhob sich ein
nicht cndemvollender Applaus , sodaß Herr KapellmeisterEhrich
noch mehrere Stücke zugeben mußte , bis er mit „ Muß i ' denn"
Schluß machte . Die siebzehn Konzerte , die in diesem Jahre
stattgesunden haben , waren fast durchweg von gutem Wetter
begünstigt und wurden von etwa 7200 Personen besucht , sodaß
auf jedes einzelne Konzert eine Besucherzahl von rund 425
Personen entfällt . Es ist dies eine weit höhere Zahl , als im
rergaugeuen Jahre erreicht wurde , und sie beweist , welch' großer
Beliebtheit sich die Konzerte hier erfreuen , zumal man noch in
Betracht ziehen muß , daß das Sommertheater , sowie die Kon¬
zerte auswärtiger Kapellen viel Ablenkung boten . Die Ka¬
pelle leistet aber auch Tüchtiges . Neben vielen hervorragenden
Tonwerken älterer Meister hat Herr Kapellmeister Ehrich uns
auch manche schöne neuere Sachen vorgeführt und sich über¬
haupt durch das Bestreben , das Beste zu bieten , worin er von
seiner tüchtigen Kapelle auf das eifrigste unterstützt wurde , den
Dank des oldenburger Publikums erworben , wie es ja auch der
Besuch der Konzerte beweist . So können wir uns der ange¬
nehmen Hoffnung hingeben , daß , wie in diesem , so auch im
nächsten Jahre Konzertgeber wie Konzertbesncher in gleicher
Weise befriedigen und befriedigt werden.

* In der „ Union " konzertiert am Montag Abend die
Kapelle des 2 . hannoverschen Infanterie -Regiments Nr . 72 aus
Celle unter Leitung ihres Dirigenten F . Reichert . Dadurch
wird dafür gesorgt , daß wir trotz der Abwesenheit unserer drei
Militärkapellen doch nicht ohne Musik bleiben und die nach
unserm Wetterpropheten schön bleibenden Abende noch im
Freien genießen können.

5s Havarie . Das von Danzig mit Brettern nach
Oldenburg bestimmte Schiff „Hooghausen " hat mit Schaden
am Ruder und übergeschoffener Deckladung Saßnitz üuf Rügen
als Nothafen angelaufen.

* Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat . Ge¬
sucht für hier : 1 Holzbildhauer , 1 Gärtner , 2 Klempner,
1 Schlosser , 1 Schuhmacher , 1 Schmied , 1 Tischler . Nach
auswärts : 1 Maler , 3 Maurer , 1 Schuhmacher , 1 Stellmacher,
2 Tischler.

* Erweiterung des Sprechverkehrs. Mit dem
heutigen Tage ist der Fernsprechverkehr mit dem Ammer¬
lande und Saterlande eröffnet . Im einzelnen sind dies
folgende Orte , mit denen von jetzt ab die hiesigen Fernsprech¬
teilnehmer in Verkehr kommen können : Apen , Augustfehn»
Barßel , Ramsloh und Strücklingen . Dieselbe Vergünstigung
ist auch den Orten Ohmstede , Etzhorn , Loy und Wardenburg
zugestandcn . Die Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminuten-
gespräch beträgt im Verkehr aller dieser Orte untereinander
25 Pfg.

* Ein Schadenfeuer entstand vorgestern Nachmittag wr

Hause Lindenstraße 24 , in der Wohnung des Arbeiters Gerde --.

Während die Eltern vom Hause abwesend auf Arbeit waren,



Ist das Feuer ausgekommen. Mutmaßlich haben die Kruder mit
Streichhölzern gespielt. Außer unbedeutendem Verlust an
Haushaltungsgegenständen ist nur ein Loch in der Fußbodcu-
decke zu beklagen. Der unbedeutende Schaden ist der
schnellen Hilfe zu danken.

* Ein betrübender Uttgliickssall , der ein Menschen¬
leben kostete und ein anderes stark gefährdete, trug sich
gestern Morgen am Scheidewege in Bürgcrfclde beim Hanse
des Zimmermcisters Wilkens zu. Ein Augenzeuge berichtetdarüber folgendes : In dem einige Meter vom Hanse ent¬
fernten verdeckten Brunnen , auf dem eine Pumpe stand, sollte,
da er bei der Dürre bis aus ca. */« rn versiegt war , ein
Röhrenbrunnen eingesetzt werden. Der Brnnnenmacher
Bohlmann , der die Arbeit auszuführen hatte, schickte zwei
selbständige Dicnstlcute, die seit längerer Zeit bei ihm arbeiten,
Helms aus Bürgerfelde und Kro .pp aus Nadorst , mitdem
Gerütcwagen an die Arbeitsstelle voraus , wo der Besitzerbereits die Oeffuung des ca . 6 Meter tiefen Brunnens vor¬
genommen hatte . Die beiden Dienstleute holten sich eine
Leiter, und Kropp stieg unmittelbar nachher ohne Vorsichts¬
maßregeln in den Brunnen , trotzdem er mehrfach vor der
damit verbundenen Gefahr gewarnt war , um. den Grund zu
reinigen. Nachdem er einige Schritte abwärts gethan hatte,
kam er wieder herauf mit dem Bemerken, man könne es
darin wegen der Stickluft nicht aushaltcn . Sein Kollege Helms
meinte jedoch , das sei nicht so schlimm und stieg,
ebenfalls gewarnt , trotzdem hinunter , wurde aber von den
angesammelten Gasen betäubt und fiel von der Leiter in die
Tiefe. Kropp , der ihn retten wollte, begab sich mit einem
Tau ihm schleunigst nach , wurde aber auch bewußtlos und
stürzte ebenfalls hinab . Die Obenstehenden machten alle
Anstalten, die beiden ans ihrer entsetzlichen Lage zu be¬
freien . Mehrere mutige Leute versuchten , zu den Ver¬
unglückten zu gelangen, mußten aber jedesmal nmkehrcu, da
sie ihr eigenes Leben ernstlich in Gefahr brachten. Endlich
faßte man mit einem Haken unter den ledernen Riemen des
Kropp, und es gelang, ihn herauszuziehen. Sofort cmge-
stclltc Wiederbelebungsversuche, die nach Ankunft des Herrnvr . Schmidt sachkundig fortgesetzt wurden, hatten glücklicher¬
weise Erfolg . Unterdessen war der Brnnnenmacher Bohlmann
selber herbeigeholt, und auch Helms wurde heraufgebracht, aber
nur als Leiche , die man ins Hospital schaffte . Kropp
wurde in das Piushospitalüberführt,woerstergegenMittcrnacht
das Bewußtsein wieder erlangte. Heute Morgen ging cs ihm
besser, und im Laufe des Tages wird er in seine Wohnung
gurückkehren können . Ueber den Unglücksfall vermag er jedoch
nichts Näheres anzugeben, da ihm die Erinnerung von dem
Augenblick seines Einstiegs an völlig geschwunden ist.
Beide waren fleißige, tüchtige Arbeiter ; der Tote hintcr-
läßt eine Frau und drei kleine Kinder. Sie waren mit
den ihnen aufgetragenen Arbeiten vertraut und hatten
schon mehrere Brunnen gereinigt. Unbegreiflich bleibt es
daher, daß sie , trotzdem sie die Gefahr kannten und noch
besonders wieder darauf aufmerksam gemacht waren , ihrer
spotteten und ohne Vorsichtsmaßregeln in den Brunnen
stiegen . Die so häufig durch diese Unvorsichtigkeitentstehenden
Unglücksfälle sollten doch alle bei ähnlichen Arbeiten Be¬
schilften endlich warnen ! Ein hinabgelassenes Licht läßt die
Anwesenheit von Stickgasen konstatieren, die sich außer in
Brunnen , in Senkgruben , Cisternen und in verschlossenen
Kellerräumen oft entwickeln . Möge der bedauernswerte Vor¬
fall zur ernsten Mahnung dienen!

* Im Sommertheater in der Rudclsburg wird die
Begleitung zum Strautzschen„Zigeunerbaron " von Mitgliedern
der hiesigen Artillerie- und der Kapelle des zweiten See- -
bataillons aus Wilhelmshaven ausgeführt . Es sei nochmals
auf dies Benefiz von Frl . FritziSieder hingewlesen, in
dem ihr Bruder , Herr Alfred Sieder , die Titelrolle und ihre
Schwester , Frl . Gisela Sieder , die Saffi singen wird. Die

Operette hat eine sorgfältige Vorbereitung erfahren. HerrSieder kann leider nur den einen Abend hier auftreten, da
er Anfang nächster Woche sein Engagement am Stadttheatervon Köln als Tenorbuffo antreten mutz.

* Nadorst , 26 . August. Im Lokale von Ebbinghaus,
früher Wetjen, findet morgen das alljährliche Hunde-
Wettrenuen statt, das stets eine große Zuschauermeuge in
den schönen Garten des Etablissements lockt. Die Rennbahn
ist verbessert , und es sind viele Nennungen erfolgt , so daß
Aussicht vorhanden ist , den vorjährigen Rekord zu drücken.
Ein Ball beschließt das außergewöhnliche Fest.* Driclake , 26. August . Morgen begeht der
hiesige Gesangverein das Fest seiner Fahnenweihe im
Barkemeyerschen Lokale . Die hübsche Fahne ist von Herrn
Themmen in Oldenburg geliefert worden.

-u- Berne , 25. August. Einen seltenen Besuch brachteder gestrige Tag unserem Stedingerlande . Zwei barmherzigeBrüder der katholischen Kirche aus der großen Kranken-
heilanstalt Hassig bei Neuwied in der Nheinprovinz, in welcher
fünfzig Brüder ihres schönen , aber schweren und aufopfernden
Berufes warten , waren nach hier gekommen , um vier Milch¬
kühe für ihre Anstalt zu kaufen. Auf Empfehlung wandten
sie sich an Herrn F . Rabe , durch dessen Vermittelung vier
beste Milchkühe zu hohen Preisen gekauft wurden. Die beiden
frommen Händler erregten in unserer rein protestantischen
Gegend in ihrem Mönchshut und ihrer Mönchskutte, über
welcher an der Seite ein großes Kruzifix herabhing, überall,
wohin sie kamen , Aufsehen. Neugierig schaute man aus Thürund Fenster, und namentlich unsere liebe Jugend war ob
der ihr unbekannten Kleidung sehr erstaunt, südaß sie
anfangs den beiden Brüdern auf Schritt und Tritt folgte.
Nachdem am Morgen der Handel abgeschlossen war , machten
sie am Nachmittage einen Ausflug nach Bremerhaven, um die
großen Hafcnanlagcn und die transatlantischen Dampfer in
Augenschein zu nehmen. Wie wir hören, werden demnächst
auch für eine ähnliche Anstalt bei Trier Milchkühe bei uns
angekauft werden. Der Besuch der beiden katholischen Brüder,
welche vor allen Dingen gesunde und gute Milchkühe für den
Zweck der Krankenpflege ankanfcn, ist jedenfalls ein schönes
Zeichen für den guten Ruf , den das oldenburger Vieh sich in
ganz Deutschland und weit über dessen Grenzen hinaus er¬
worben bat.

Butjadingcn , 25 . August. Der b r einer h ave n er
Markt, welcher heute sein Ende erreicht hat , übte in diesem
Jahre auf die hiesigen Kreise eine besonders große Anziehungs¬
kraft aus , wie denn überhaupt mit dem Anwachsen des
Marktes bei der Unmasse des dort Gebotenen auch der Zuflußaus Butjadingcn sich ständig gesteigert hat und dem bisher
allein herrschenden „ heil 'gen Ro 'nkarker Mark " ein gefährlicher
Nebenbuhler erwachsen ist . Der Zudrang zu den Union¬
dampfern war sowohl von Blexen als auch von Nordenhamaus ein starker, besonders am Sonntag und Mittwoch, an
welchen Tagen Extradampfer von Bremerhaven 12 Uhr nachts
eingelegt waren . Jedenfalls hat die „Union" in dieser Woche
ein glänzendes Geschäft gemacht . Wie nun gerüchtweise ver¬
lautet , gedenkt die „Union" , fortan an Sonntagen regelmäßig
diese Extrafahrt beizubehalten, ein Entgegenkommen, das dies¬
seits zweifelsohne freudig begrüßt werden würde, zumal hier¬
durch den zahlreichenKunstfreunden Gelegenheit geboten wäre,
die dortigen Konzerteund Theater zu besuchen , was bekanntlich
bislang ausgeschlossen bezw . mit unverhältnismäßig hohen
Kosten verknüpft war.

Breme » , 25. August. Der geestemünder Dampfer
„Nord" kam bekanntlich im Dezember vorigen Jahres auf
der Reise nach Skutskär an der schwedischen Küste auf Klippen
fest und mußte infolge seiner unglücklichen Lage von der
Mannschaft verlassen werden. Diese rettete sich, notdürftig
bekleidet , auf die nahen Klippen und war gezwungen, dort bei
eisiger Kälte fast zwei Tage und zwei Nächte auszuhalten,
bis sic aus ihrer hilflosen Lage von dem vorbeisegelnden
schwedischen Dampfer „Saga " bemerkt und mit vieler Mühe
geborgen wurde. Da die Leute zum größten Teil infolge total
erfrorener Gliedmaßen nicht fähig waren , zu gehen , mußten

sie getragen werden. Die „Saga " brachte die Schiffbrüchigen
nach Geste . Bei dem Rettungswerk machten sich namentlich
der erste Steuermann Nothpseffer, der zweite Steuermann
H . E . Nilßon, der Bootsmann Söderlund und die Leicht¬
matrosen Hoyer und Andcrßon verdient. In Anerkennung
dessen hat die Seeberufsgenossenschast den beiden
Steuerleuten ein Geldgeschenk von je 90 Kronen, den
übrigen drei Leuteil ein Geldgeschenk von je 45 Kronen über¬
wiesen , während dein Führer der „Saga " , Kapitän E . Möller,
ein Anerkennungsschreiben übermittelt wurde. — Mit der
Herstellung von Feuerwerkskörpern war heute Nachmittag dev
hiesige Pyrotechniker Ludorff in Gegenwart seinerGattin
in seinem in der Nähe des Bürgerparkes belegenenLaboratorium
beschäftigt, als plötzlich eine heftige Detonation erfolgte und das
Laboratorium , welches sich in einem Holzschuppenbefand, im
Nu in Flammen stand. Frau Ludorff, welcher von einem
hinzueilenden Schutzmann die brennenden Kleider vom Leibe
gerissen werden mußten, erlitt schwere , Herr Ludorff leichtere
Brandwunden . Das Laboratorium ist abgebrannt . Das
Feuerwerk sollte am Sonntag im Bürgerpark abgebrannt
werden. — Die hiesigen Klempnergehilfen sind heute in den
Streik eingetreten. Es handelt sich um Lohndifferenzen. Die
Hauptforderungen der Gehilfen find 1 ) Verkürzung der
Arbeitszeit von zehn auf neun Stunden vom 1 . April 1900
ab bei 15prozentiger Lohnerhöhung. 2) 50 Prozent Lohn¬
aufschlag für Ueberstunden. 3) 21 Mark Mindestlohn für
Gehilfen unter 20 Jahren . Diesen Forderungen gegenüber
verhielten sich die Meister ablehnend, erklärten sich aber bereit,
die neunstündige Arbeitszeit vom 1 . April ab bei gleichem
Lohn, wie bisher, einzusühren, ferner 25 Proz . Lohnaufschlag
für Ueberstunden zu bewilligenund 18 Mark Mindestlohn für
Gehilfen unter 20 Jahren zu zahlen. Einige weitere
Forderungen wurden von den Meistern abgelehnt. In einer
sehr erregten Versammlung beschlossen die Gehilfen daraufhin
gestern Abend, ihre Forderungen sämtlich aufrecht zu erhalten
und ihre Bewilligung durch den Streik zu erreichen zu suchen.
Erft wenn V- der Meister die Forderungen bewilligt haben,
soll die Arbeit wieder ausgenommen werden.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Rennes , 26. August. Es bestätigt sich, daß neue

Zeugen vor das Kriegsgericht geladen werden. Es sind dies
Freycinet, Brisson, das Mitglied des Instituts de France
Picot , ferner Prof . Havet, der Zeichenlehrer Parafigaval , Or.
Weil, Fischer und der Schreiber von Bertulns , Andre.

L 'I'B . Oporto , 25. August. Zwei neue Pestfälle sind
hier festgestellt worden. Eisenbahnzüge werden von hier vor¬
läufig nicht abgelassen.

Firrnaschilder
aller Art,

AezisM : lllas- kümssetillilei ',
Jirma -WoukeauL.

_ Oldenburg.

WeZ «
,

welche von Mitessern Gesichtshaaren,
Pickeln, Schuppen , Poren , Falten,
Gesichtsröte und anderen Schönheits¬
fehlern rasch und ohne Belästigung be¬
freit werden will, sowie jede Dame,
welche

eike« rcke« Teint
bis in ihr hohes Alter konservierenwill,
quäle sich nicht erst mit unnützen Haus¬
mitteln und teurem Reklame-Schwmdel,
sondern wende sich sogleich an die
Spezialistin für Kosmetik

Fr«» NM» König
i» Hamburg, WexAr . 18.
Kosmetische Mittel und genaue Ge¬

brauchsanweisungfranko sür4Mk . 50Psg.
(Nachnahme).

„ Donnerschwee. Zu verkaufen 1 sehr gute
Konzertzitber. _ Bürgerstraße 255.

MeineVerlobung mit Fräul. Anna Krüger
wirdhierdurchaufgehoben.

Zwischenahn. Hern». Dettlefs.

TLllSL -NLllS,
I . MairASL,

llolöl untl Pension,
in unmittelbarer Rübe dos Osnli'kd -Babnbots
belegen, empüeblt sieb ckureb seinebekannte,
bervorrsAsnck gute Küobs allen Bremen be-
suobencken l?rsmcksn bestens. — Diners nnck
Keupers von mittags 12 bis abends 12 Ilbr
stets rum servieren lertig rn LIK, 1 .—,
LIK. 1 .50 unä LIK . 2 .—.

(grösste Drülistüoks- und tlbsndkarts.
cr. SLsssi.

Alle , die mir aus dem Jahre 1868 und
ans frühere » Jahren schulden , werden er¬
sucht, bis zum 1. September d . I . Zahlung
zu leisten , widrigenfalls ich mich genötigt
sehen werde , gerichtlich vorzugehen.

tt . Kl-anü68, Steinmg.
Fahnen « Banner

für Vereine,

znm Aushängen empfiehlt
p. Iliemmen.

Ein neuer NM - Kayser - Strastenrcnner
(Modell 99 ) , nur einmal gefahren, umstände¬
halber für 185 FL zu verkaufen. Neukosteu-
preis 260 FL Heiligengeiststraße20 ».

Zu verkaufen 1 Schneidclade mit Messer.
M . Degc , Donnerschwee.

Osternburg . Den 3 . Grasschnitt auf
meiner Bleiche will ich verkaufen.

D . Oltmanns , Dampfmühle.Ohmstede . Zu verk . eine sehr nahe am
Kalben stehende Queue . H . Meiners. Anzulcihcn gcs. 14 —1666 Mk . auf erste

Landhypothek. Offerten unter A . K . befördert
die Expedition d . Bl.Herren - , Damen - und Kinder - Wäsche,

Kragen nnd Manschetten , Shlipse für
Herren nnd Damen ganz billig.

Ritterstr . 1 . Th . Oehlmaun. Wohnungen.
Eversten . Zu verm. e. frdl . Oberwohnnngmit Stall und Land. Hauptstr . 237.Spezial -Offerte!

Vöi'SÄnä - KIülckör 'pei', 8
gebrauchsfertig , M

garantiert beste Qualität,jeder im Carton W
verpackt , Mk . 36 per 100 Stück . Ein ein- W
ziger Versuch wird Sie zu dauernder Ab- W
nähme bestimmen . Versand gegen Nach - W

nähme. Proben stehen zu Diensten! .Vrvinsr
Sskirsins Le Os .»

Zum 1 . November eine Oberwohnnng mit
Wasserleitung zu vermieten.

Frau Klusmann , Haarenstr . 19.
Zu vermieten eine große möbl. Stube.

Ziegelhofstr. 77 , Nähe Johannisstr.
Zu . verm. zuM 1 . Nov. oder früher kl. bessere

Unterwohnung . Kl. Catharinenstr . 5.
Zu verm. z. 1 . Nov. e. srdl. Oberwoh . an

ruh . Vew., 1 St ., 2K ., Küche, Keller und etw.
Garten !. Mietpreis 135 FL . Norderstr. 4.

Zu vermieten zum 1 . Oktober oder später
ein freundliches, geräumiges möbl. Wohn - und
Schlafzimmer an zwei junge Herren. Aus
Wunsch mit oder ohne Beköstigung.

Nadorstcrftraßs 32.

Billig zu verkaufe » eine l '/sschl - Bettstelle
mit Einlage , ein Waschtisch und ein 3rädiger
Kinderwagen, alles so gut wie neu.

« 3. Ehnernstr . 9o.

Fsr»lekn»e
aneek SsiMZ » vn»

pomskle.
seksalkeker

WaDMnetueenMp Ostsotkks
Msnnsmi vnvsomgNmS
^» ksk-ers, ätfönsMiit
HvslksMoedmieksn.

Lu nibon s.rl. 2 mm «>»!»
Islnsn pi>esün>ari»«,vr»!i»i'!« >» vusk >i>vi»koo Aookkok

Versetzungshalber zu vermieten eine ab¬
schließbare Unterwohnnng mit Wasserleitung.
Nachzufragen Bleicherstr. 6, oben.

Vakanzen u . Stellengesuche.
Auf sofort ein Stnndenmädchen.

Rosenstr . 13 , 1. Etage.
Zum 1 . Nov. ein Mädchen für Küche und

Haus._ W . Hanse , Langeftr. 46.
Ges. z . 1 . Nov. ein Knecht von 16— 18 I.

für leichte Arbeiten. Joh . Jürgens , Gaststr. 9.
Nadorst . Gesucht auf sofort et« tücht.

Schmiedegeselle . _ Äug . Willers.
Für den kt. Haushalt einerLehrerfamilie auf

dem Lande (ohne Landwirtschaft) wird zum
1 . Nov . ein junges Mädchen zur Führung des
Haushalts oder eine Haushälterin gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter J . 11
an die Exped d . Bl . erbeten.

Leistungsfähiges , erstklassiges Hamburger
Thee - Engros . - Haus sucht für hiesigen Platz
einen bei der Kolonial- , Delikatessen- Detail-
Kundschaft gut eingeführten Agenten gegen,
hohe Provision . Offerte!: unter . H . T . 1? 6S
beförd. Rudolf Masse , Hamburg.

Suche einen Jungen , der des Morgens vor
der Schulzeit Brot austragen kann.

A . Mentze , Kurwickstraße 33.
Gesucht krankheitshalber auf sofort ein gut

empfohlenes Mädchen . _ _ Haarenstr . 3.
Zum 1 . Oktober oder 1. November

suche ich einen jungen Hausdiener.
_ Aug . Ernst Menke , Langestraße.

Jede Art Damenschneiderei wird sauber
und gut sitzend zu billigen Preisen angefertigt.

Frau E . Moldenhawer,
kl. Catharinenstraße 6, oben.

Junge Mädchen , welche Lust haben, an
einein Kursus teilzuuehmen, können sich da¬
selbst melden._

Tüchtige Kesselschmiede zum Eutmeten
von Dampfkesselnsucht per sofort

B . F . Wallheimer , äuß . Damm 32.
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Krügers Bcrm .-Jnstitut , Kurwickstr . 2»
sucht z . Nov. e , perf. Köchin s. e. f. Restaurant , Geh.
400 ^ b. Fam .- Anschl . ; e . Köchin s. e. Gut , Geh.
300 ^ ; « . Wirtschafterinf . e . Gut,Geh . b . 860 ^L;
e. Jungfer f . Herrschaft! . Haus, mehrere j . Mädch.
f. seine Lanowirtsch., viele bessere Mädch. s. feine
Hauser , höchst . Lohn, für hier, Bremen , Hannover,
Celle, Jever , Wilhelmshaven, Leer, Metz, Creseld
u . Lüneburg, 3 Haushälterinnen , 1 Kindermäoch.
u . 2 Aushilfen a . sofort, mehrere Mägde zum
melken , Lohn bis 250 2 Hausdiener und
2 Kutscher, 2 Wärter , 2 Mädchen für Laden
und Haushalt. _ _ _

Krügers Vcrm .-Jnstitut» Kurwickstr 2,
sucht Stellung zu Nov . für 5 gew . Mädchen,
im Kochen , Servieren , Waschen, Plätten und
Hausarbeit erfahren, die sämtlich schon in fein.
Häuf , konditionierten, für mehr, tücht. Mädchen
für Küche u . Haus , für e . Jungfer , für 2 tücht.
Köchinnen, für 2 j . Mädchen s. Laden u . Haush .,
für 2 sehr erf. j . Mädchen i . best , landw . Haush .,
für 2 Zimmermädchen, für e . sehr tücht. Kellner,
Sohn eines achtb. hies . Bürgers , der auch englisch
spricht , für e. Knechtb . Pferd ., für e . Hausknecht,
für mehrere Stundenfra uen und -Mädchen.

MH suche fortwährend Mädchen»
Köchinnen, junge Mädchen , Klein - und
Grotzknechte für Stadt «nd Land.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistr . 2.

Huche zum 1 . November eine perfekteKöchin
und besseres Hausmädchen nach Trier an der
Mosel, Köchin 300 u. 50 ^ zu Weihnachten,
Hausmädchen auch und Lohn 240 freie Reise,
sowie nach Heidelberg ein gewandtes Mädchen
für Küche und Hans für einen Arzt (kleiner
Haushalt , ein Kind), hoher Lohn, freie Reise,
nach Köln fixe Köchin , bessere Hausmädchen,
sowie Mädchen für Küche u . Haus , und ge¬
wandte junge Mädchen gegen hohes Salär.

Suchc für einen Handwerker zu Oktober eine
gewandte Haushälterin , Dienstmädchen zur
Seite , nach auswärts.

Suche junge Mädchen schlicht um schlicht
für Privat , Hotels und Restaurants , gewandte
Mamsellen für Hotels , hoher Lohn, auf sofort
und November Mädchen für Küche und Haus
gegen hohen Lohn.

Suche für Mädchen im Alter von 15 Jahren
Stellung in kleinemHaushalt oder bei Kindern.

Suchefür Bremen, Bremerhaven, Wilhelms¬
haven und hier Köchinnen, bessere Hausmädchen,
Mädchen für Küche und Haus , Knechte und
Mädchen für Landwirtschaft, hoher Lohn.

Suche für Rastede ein gewandtes Kinder¬
mädchen gegen guten Lohn zu November.

Suche ein gewandtesFräulein nach Bayern
im Alter bis 24 Jahre , hohes Salär , sowie
junge Mädchen nach Köln.

Zu vermiete « mehrere Wohnungen, sowie
elegante möblierte Wohnungen.

Gutes Logis für junge Leute.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche auf gleich und Nov . viele Mädchen
für Privat u . Restaurant ; für Wilhelmshaven
z . 1 . Sept . Küchen - u . Zimmermädchen; a . gl.
eins für Elberfeld, Lohn 200 zum 15 . Okt.' ld, Lohn 65 Thlr ., freie Reise;

zu leichten Arbeiten;
j. Mädchen, schl. um schl. und gegen Salär;
I. Mädchen z. Kochenerl. geg . Kostgeld; Groß - u.
Kleinknechte ; Mädchen d . melken können. Suche
s. e . j . Mädchen Stell , i. Haush . u . Laden ; suche
s. e. nettes Hausmädchen Stell , nach Hannover.

Krau Heuger , Vermittelungs -Kontor,
Mottenstr . 5._ _

eins für Krefel
kl . Mädchen b. Kind. u.

Gesucht eine junge , kräftige Frau für
dauernde Arbeit in der Molkerei.

D. H. Rüdebusch.

Hesucht ein Lehrling
für meineKonditorei.

DH . D . Garbade , Bremen , Fedelhören 96.

Vereins - undBergilügrmgs-
teiaen.

HM ;, deutsche« Kkiser
Sonntag , den 27. August:

Kroßer Wall.
Im Saal anwesend:

Dev kleinste Mann
dev Welt.

Anfang 4 llhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

P . Lochmau «.

Soeben gekauft:
Einen Restbestand in

Ich mache meine geehrte Kundschaft auf die kolossal
große Auswahl , wie ich eine solche bis jetzt noch nicht gehabt habe , auf¬
merksam . Es find Hunderte von Resten aller Arten Seide, für
Kleider , Blonfen und Besatz paffend , in allen dunkeln , sowie
Hellen Ballfarben vorhanden , und bitte ich meine geehrte Kund¬

schaft , sich das Lager ansehen zu wollen , denn ich bin uberzeugt , jede
Dame wird etwas ihrem Geschmack Entsprechendes in dev kolossalen
Auswahl und Farbenstellung finden . Wegen vorteilhaften Einkaufs
soll das Lager z» noch nie - «gewesenen Preise » schleunigst aus¬

verkauft werden.
Ferner kaufte einen kleinen Posten

hübscher Kin-emagm Decken,
sowie einen Posten

Osternburg.
8okittrvnt,of r . Wunclenburg.

Sonntag , den 27 . d . M ., abends:

Irische Mockturtle.
W. Kohlhoff.

Am Sonntag » den 3 , « nd Montag,
den 4 . Sept . d. I . ,

täglich nachm . S Uhr mlfmrgend:
Kvotzes

welche ebenfalls
werden sollen.

Dirnen Wclöe - Anzügs
eufaks wegen vorgerückter Saison billig ausverkauft

VmilliM Lli krsilk.

Preiskegeln.
Am s September:

USuLLtL
mit gut besetztem Orchester.

Es ladet dazu freundlichst ein
8 . VLausssn.

Union Arten.
Montag , de» 28 . Angnst:

Extra großes
Militär-Konzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 2 . Hann«
Infanterie -Regiments Skr. 77 , unter per¬
sönlicher Leitung des königl. Musikdirigenten

Herrn F . Reichert.
Anfang 8 Uhr . Entree 50

Familienkarten für 4 Personen L 1 80^
sind vorher in der „Union" und abends an der
Kaste zu haben.

L, . Dlolls.

Um mit unseren

gänzlich zu ramnsn , haben solche,
MM " ungeachtet des Verlustes ,

"WZ

srpvIllrLLLiA 2^
in 3 Serien zum Ausstichen ausgelegt.

Serie ! Serie II Serie HI
». » . VS M. , . Mr. L0 V W . , . M . 1ZS W.

Ein großer Teil der Reste ist in unseren Schaufenstern
ausgelegt.

Hebrüller kber«.

Wir sind Käufer für
Hellen Scheibenhonig

in großen u . kl. Quantitäten.
Oldenburg i. Gr.

8. 1. »Mn L l°.

Tivoli Theater
Sr - srnV » .

Sonntag : „Der Bettelstudent ."
Montag : „Der Obersteiger."
Dienstag : „Boccaccio."
Mittwoch : „Der Bettelstudent .-
Dontterstag : Benefiz für Herrn Koswitz, letzte

Operetten -Vorstellung : Die Puppe ."

Sonnabend : j »Die Weber" (Novität ).

Familien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

WkcrkHiiDs AZseNsr?
Drsör -ich MöSerr

Verlobte.
Zwischen «-» Lohne. ,
Die Verlobüng ihrer Tochter Frieda mit

Herrn Felix Brüske beehren sich ergebenst
anzuzeigen G . Körber und Frau,

Hermine geb . Meyer.
Berne , 27. August 1899.

Zir
'reöLr KövHsi?

Askin Mvrrsl
'
re

Verlobte.
Berne . Wilhelmshaven . ^

Vermählungs-Anzeige.
Die Vermählung ihrer Tochter Gertruds

mit dem Gutsbesitzer Herrn John Norton
in Northampton erlauben sich ergebenst an¬
zuzeigen

Emil Martin und Frau
geb . Baselaw.

Cardiff , 19 . August 1899.
Weitere F-amiliennachrtchteir.

Geboren ; (Sohn ) B - Scheller, Oldenburg.
(Tochter) Th . Büsing, Berlin . — Gestorben:
Lina Hümme, Oldenburg . Henny Logeinann
geb . Rabbe , Leer, 38 I.

E . Höber. für denlokalen Teil : LLv7BÄch , für den Inseratenteil : PTRadomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in OldenUg



.N 8V0 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend, den 26. Ängust 18SS.
Ms dem Großherzoatum.

Korre >v,n »«t»„ »jA«, »ers-ien«n Originalbiricht«Vi ? uell«nsngab« Eteilun - e» und Bericht»E»er lokaleSoriommojA , st,» »er ««dar»«« «er» vmiom««»..
Oldenburg , 26 . August.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)X Eversten, 26. August. Die gestern Abend in Kuhl-
manns Wrrtshaus stattgefundene Versammlung der Be¬
leuchtungsgenossenschaft war , wie in Anbetracht der
wichtigen Angelegenheit übrigens nicht anders zu erwarten
war, sehr zahlreich besucht . Die nach Eröffnung der Ver¬
sammlung über das abgelaufene Rechnungsjahr verlesene
Abrechnung, welche demnächst von den gewählten Revisoren
C. Bläser und Postschaffner Farwig noch revidiert werden
muß, ergab nach Abzug aller Unkosten einen Ueberschuß von
205 .90 Mk. Im Laufe der hierauf stattgefundenen Diskussionüber unser jetziges Beleuchtungssystem wurde von Herrn Fr.
Meyer ein Antrag eingebracht, welcher die sofortige Auf¬
lösung der Beleuchtungsgenossenschaft empfiehlt; derselbe
wurde einstimmig angenommen. Somit wären wir denn nun
ganz unverhofft von einem alten Anhängsel befreit, welches
schon so oft die Gemüter unserer Einwohner in Harnisch ge¬
bracht hat . Natürlich muß nunmehr so schnell wie möglich
dafür ein Ersatz geschaffen werden, denn es ist wohl nicht
anzunehmen, daß unsere Ortschaft von nun an während der
langen Winterabende in egyptische Finsternis gehüllt sein soll.
Wie ein schon beim Amt eingereichtes Gesuch besagt, und wie
auch gestern wieder mehrfach in der Versammlung betont
wurde, dürfte sich eine Gasbeleuchtung für unsere Ortschaft
sehr empfehlen, jedoch müßte dann auch , um den Wünschen
der Einwohner einigermaßen gerecht zu werden, das Be-
leuchtungsgebict bedeutend erweitert werden. Der Gemeinde¬
rat wird sich deshalb schon in seiner nächsten Sitzung mit
dieser Frage zu beschäftigenhaben, worauf eine weitere öffent¬
liche Versammlung aller Einwohner das Weitere beschließen
dürste. Der erlangte Ueberschuß der aufgelösten Genossenschaft
kommt alsdann der neuen Beleuchtungskassezu gute. Möge
nunmehr der verehrlicheGemeinderat einen geeignetenBeschluß
hierüber sobald als möglich fassen , damit der schon lange
gehegte Wunsch unserer Einwohner „Mehr Licht !" bald in
Erfüllung gehe.

*/« Aus der Wesermarsch . 25 . August. Die
Kartoffelernte fällt hier in diesem Jahre sowohl quantitativ
als qualitativ recht gut aus . Von kranken Knollen hört
man gar nichts. Die Preise haben bislang noch keine
Stabilität angenommen. In den letzten Tagen forderte man
hier pro Scheffel 90 Pfg. — Die hiesigen Weiden haben
noch immer dasselbe dürre Aussehen. Der Ende voriger
Woche hier gefallene Regen glich in seiner Wirkung einem
Tropfen auf dem heißen Stein. Die Milch- und Butter¬
produktion ist in letzter Zeit sehr zurückgegangcn.

*/» Elsfleth , 25 . August. Ein stattlicher Leichen¬
kondukt bewegte sich heute Morgen durch die Weser- und
die Steiustraße zum hiesigen Friedhofe. Es galt , dem anr
letzten Sonntag infolge Schlagflusses jäh dahingeschiedenen
Steuerrat Wiedfeldt die letzte Ehre zu erweisen . Das
vorerwähnte große Gefolge, in dein man auch viele aus der
Feme Herbeigekommsne Personen sah , sowie die vielen Kranz¬
spenden , welche wegen ihrer überaus großen Zahl nach¬
gefahren werden mußten, legten Zeugnis ab von der hohen
Ächtung, welche der Verblichene zu seinen Lebzeiten genossen
hatte. Herr Pastor Meyer hielt am Grabe eine tief¬
empfundene Rede, in welcher er u. a . das menschenfreundliche
Wesen des Verstorbenen, sowie seinen Sinn für Kunst und
Wissenschaft besonders hervorhob, und von welchem er , seine,
des Redners , diesbezüglichen Worte zusammenfasfend, sagte,

daß er ein Mann nach dem Sinne Goethes gewesen sei,
„ edel , hilfreich und gut "

. Wir rufen chm ein „ Ruhe in
Frieden ! " nach.

dlDötlingen , 24 . August. Es ist hier und in der
Umgegend üblich , daß man nach der Roggenernte noch ver¬
schiedene Herbstfrüchte sät , wie Spörgel (Ackerspark ) und
Herbstrüben, auch Lupinen, die man als Gründüngung be¬
nutzt . Das gepflügte Land ist aber dermaßen ausgetrocknet,
daß der gesäte Same vielerorten nicht gelaufen ist , und mit
Recht hegt 'man auch Befürchtungen hinsichtlich des im
September beginnenden Noggensäens.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 26. Aug . Kursbericht der Oldenburgische«

Verkauf
vEt.

99,35
99,15
88,95
97,50

Ankauf
vC:.

98,80
98,60
38,40
96,50

Svar - und Leiy - Ban^
3'/, pCt. Deutsche ReichSanleihr , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3V, PCt- do. vv. . . . .
3vCt . do. do. . . . .
3 V, vEt. Alte Oldenb . KonsolS
3 '/, pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do. do. . . .
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . Oldenb . Lrännen-Ameibe
3 V, pCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest.

unkündbar bis 1905
3V, rCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . do. do. do
4 pCt . Buijadinger, Wildeshauser , Stollbammrr
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 V, pCt . Butjadinger Amtsv., Hohenk rch.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/- vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 V, pCt . Dortmunder Stadt -An !eihe
4 vC^ Elberfeld » Stadt -Anleihe .
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen
4vCt . Russischs Südostbahn-Prioritäten, gar.
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant
4 vCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 st

und darunter)
3 pCt . Italienische Eisenö .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« VCt. höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Crev . Akr. Bank

Ser . VII. u . VHI., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906
4 vCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhpolhrken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4p §t. do. do . , Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzablba: 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorir. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Mtien (40 vCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Drior.-Akt. UI.Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

,, „ London „ „ 1 L. ,< »
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 170,50 pCt . bez.

96,50 —
87 88

99 100
129,50 130,30

98,80 99,35
98,80 99,35
88,40 88,95
99,50
99,50 —
97 —

96,50 97,50
95 95,75

100,90 101,45
100 —
99 99,55
98,60 99,15

92,25 93
57,40 57,95

98,50 99 .25
93 . S5 94,50

93,95 94,50
101,20 101,50
94.70 95

10t .70 102
101 —
104 105

166,65 169 .45
20,405 20,505

4,175 4,225
16,83 —

Kundert Jahre okdenburger Leßen
und Geschichte.

104) Don Emil Pleitner.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .»

5. Der Feldzug des Jahres 1848.
„Schleswig-Holstein, meerumschlungen!" Das Lied klang

wie eine Bitte , wie ein Mahnruf des verlassenen Bruder-
stammeS durch das deutsche Land . Es war am 3 . April , als
es in den Straßen des sonst so stillen Oldenburg ertönte.
Vier Jahresklassen Reserve waren einberufen, um an dem
Kriege gegen Dänemark teilzunehmen.

Im Monat März hatten sich die Schleswig-Holsteiner,
hingerissen von der allgemeineil Bewegung, erhoben, eine
provisorische Regierung gebildet und den Kampf gegen Däne¬
mark ausgenommen. ^ ^

„Up ewig ungedeckt !" das war ihr Wahlspruch, und nach
ihm zu handeln, waren sie entschlossen . Sie baten den
deutschen Bund und die benachbarten deutschen Fürsten um
Hilfe und sie baten nicht vergebens. Der König Friedrich
Wilhelm IV. zog sofort ein Observationskorps zusammen.
Auch Hannover und die anderen Regierungen des 10 . Armce-
orps, zu dem auch die Oldenburger gehörten, machten mobil.
Die Bundesversammlung erklärte sich mit diesen Maßregeln
einverstanden und ersuchte Preußen , im Namen des Bundes
das Vermittelungsgeschäft zu übernehmen. An eine wirkliche
Eröffnung der Feindseligkeiten dachte man in Frankfurt nicht.

Am 6 . April rückte das erste oldenburgischeInfanterie-
Regiment unter dem Befehl des Obersten Gras von Ranzow
in einer Stärke von 1193 Mann aus . Trotz der bewegten
Zeiten kam keinerlei Unbotmäßigkeit vor. Im Gegenteil, es
wird von allen Seiten bestätigt, daß die Truppen mit Mut
und Begeisterung ins Feld zogen . 33 Jahre waren verflossen,
seitdem oldenburgische Truppen für eine deutsche Sache ins
Feld gezogen waren . Deshalb war die Erregung eine um so
größere . Der Großherzog war leidend. Eine starke Erkältung,

verbunden mit den Aufregungen jener Tage, hatte ihn auf
das Krankenlager geworfen. So groß war die Rücksichts¬
losigkeit der Presse jener Tage, daß die Mehrzahl der
Zeitungen keinerlei Nachricht darüber brachte und es dem
freien Bürger überließen, in den „Oldenburgischen Anzeigen"
die Bulletins zu lesen . Als die Truppen , geführt vom Erb¬
großherzog und begleitet von einer großen Menschenmenge,
beim Schlosse vorbeizogm, begrüßten sie ihren Kriegsherrn,
der mit der Herzogin Friederike am Fenster stand, mit einem

^lauten Hoch . Nachdem der Erbgroßherzog die Truppen bis
eine halbe Stunde vor Oldenburg geleitet hatte, ließ er Halt
machen und richtete im Namen feines Vaters einige herzliche
Worte an sie. Darauf kehrte er mit dem Geueralftabe nach
Oldenburg zurück.

Die Truppen marschierten am ersten Tage bis Falkenburg,
am zweiten bis Bremen. Hier erreichte man die Eisenbahn,
die den Oldenburgern jener Tage eine unbekannte Größe war-
Sie wurde aber nicht benutzt, weil man wohl nicht mit Un¬
recht von einem Fußmärsche Förderung der Marschfertigkeit
und der Disciplin erhoffte. Einige Tage später, als bereits
der deutsche Bund beschlossen hatte, nunmehr dis Räumung
Schleswigs von den Dänen zu erzwingen, ward das Regiment
mit der Eisenbahn nach Horst gebracht, wohin bald auch die
2 . Artillerie-Kompagnie kam . Die Artillerie hatte noch immer
ihr altes Material . Preußen hatte sich bereit erklärt, neue
Geschütze zu liefern, konnte aber der Märzunmhen wegen sein
Versprechen nicht halten . Ein Versuch , aus England das
Nötige Material zu beziehen , schlug ebenfalls fehl.

Durch die eutincr Reserve-Kompagnie und die Einberufung
der Jahresklaffe 1842 wurde die oldenburgische Kriegsmacht
noch im Laufe des Monats April um reichlich 400 Mann
vergrößert. Das 10 . Armeekorps stand unter dem Befehle
des hannoverschenGenerals Halkett, während General Wrangel
den Oberbefehl über sämtliche Truppen führte. Am 20. April
befahl ihm sein König, „sofort zu attaquieren " .

Es gelang Wrangel nicht, die dänische Armee durch einen

Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn ) 178pEt. bez. B.
Oldenb . Verficher.-GesellschaftS-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbant 8 ptzt.
Darlehenszins do. do. 6 pEt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konw -Korrrnt b pEt.

Oldenburg , 26. August . Kursbericht der Olden-
burgischsn Landesbank. Einkauf Verkauf
3 V, pCt. Deutsche Reichsanleihs , bis 1905 unkündbar 98,80 99,35
3 '/-> pEt. Deutschs Reichsanlsihe . . . 93,60 99,15
3 pCt . dergleichen . 88,40 88,95
3 '/, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 96,50 97,50
3 '/, pCt . Reue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 96,50 97,50
3 PCt . dergleichen . 87 88
3 PCt . Oldenburg . Prämisn-Obligationen in pCt . 129,50 130,30
3V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 98,60 99,88
3V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 98 .80 99,35
3 pCt. dergleichen . . . . » 88,40 88,95
3 '/, pCt . Bremer Staatsanleihe von 1899 . 96,20 96,75
4pCt . verschied. Amtsverbands- u.Communalanleihen 99,50 —
3 V, vCt . dergleichen . 96,50 97,60
4 pCt . Cloppenburg , Lastrup rc . Gsmsindeanl. . 99,50 100,50
3 V, vCt . Oldenb . Bodenkrebitanstalt -Obligationen 99 100
4 vCt . Oesterreich. Goldrsnte , Stücke ä fl.j 1000 . — 99,95 100,50

„ „ 200.— 100,05 100.75
4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke 5 Mk . 2025 . -— 98,70 99,25

dergleichen Stücke ä Mk . 1012,50 und
Mk . 202,50 . 98 .80 99.50

4 pCt . alte Italienische Rente , große Stücke » 82,45 SL
kleine do. . . 92 .55 93,25

4pCt . gar.Eutin-LübeckerPrior -Obligationen I .Em. 100 101
3 '/, vCt . Braunschtvcig . Landeseisenbahn -Obligat. — —
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 99,50 100,50
3 pCt . steuerpflichtigeItalienische garantierteEisen¬

bahn -Obligationen . - LiL - - 57,40 57,95
3 pCt . dergleichen, kleine Stücke . - - 57,50 58,20
4pCt . gar. RussischeSüdostb.-Priort ., verst. Verlosung

u . Kündg . bis 1909 ausgeschlossen . 99 <—
4pCt gar. Wladikawkas Eisenb .-Priorit., verst. Ver-

losungu . Kündg . b . 1909ausgeschlofisn 98,70 99,25
3 pCt . Naab - Oevenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . EM . . . 75,20 75,75
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,70 100,25
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Oblg., bis 1903 unkündbar 100,( 0 100,40
3 '/, PCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 PC:. - 93,70 99
4 pCt . Frankfurter Hypoth, -Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100 100,30
3 V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 95,90 96,10
3 '/, PCt . Preuß. Central-Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896, bis 1906 unkündbar . 95,70 96,25
3 '/, pCt . Preuß. Central -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 96,20 96,75
4 pCt . Preuß. Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar. . . . 101,20 10 ! ,50
3 '/.. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 93,05 94,50
4 pCt . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . 101,20 101,80
4 pCt . Schwarzburg. Hhpotbeken-Bank -Pfandbriese,

bis 1906 unkündbar . . . 101,20 101,50
3V, pCt . dergleichen, bis 1907 unkündbar . . 96,50 96,80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,65 169,45

„ „ London „ „ 1 Lstr . „ „ 20,405 20,505
„ „ New -Ior! „ „ 1 Doll. „ „ 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,83 —

wirksamen Schlag zu vernichten. Er marschierte deshalb nach
Jütland , um durch Besetzung dieser Provinz das Königreich
gefügig zu machen . Während dieser Zeit hatte der General
Halkett den UebergangZpunkt bei Souderburg zu decken und
etwaige Landungen der Dänen zu verhüten. Damit er seine
Division rasch konzentrieren konnte, ließ er an geeigneten
Stellen Fanale errichten. Die nübeler Mühle , etwa eine
Meile westlich der düppeler Höhen, ward als die geeignetste
Stellung zum Widerstande bestimmt. Die oldenburgische
Brigade Ranzow lag Sonderburg unmittelbar gegenüber.
Am 28. Mai drangen die Dänen mit großer Uebermacht
gegen die Division Halkett vor. Der Ausgang des Gefechtes
nötigte den General , sich auf die Position bei der nübeler
Windmühle zurückzuziehen , wo sich nach und nach die ver¬
schiedenen Abteilungen sammelten. Von Rubel aus wurde
der Rückzug angetrcten. Der größte Teil der Division
marschierte nach Quars, während die Arrieregarde bei Atzbüll
stehen blieb . An diesem unglücklichen 28. Mai hatten die
Oldenburger mehrfach Gelegenheit, sich auszuzeichnen. Ganz
besonders hervorznhcbensind die 3 . Kompanie des Hanptmanns
Schlarbaum und die 5 . des Hauptmanns Eichstorff. (H . W.
Schlarbaum , geb . 21 . März 1807 in Varel ; zuerst in kur-
hessischen, dann in oldenburgischenDiensten. 80. September
1850 wegen Geisteskrankheitverabschiedet. Gestorben 1873 zu
Hornhcim bei Kiel. — B. H. C. L. von Eichstorff, geb.
15 . Juni 1809 in Oldenburg. 31 . Mai 1860 als Major
verabschiedet .)

Am 28 . Mai, morgens gegen 8 Uhr, marschierte die
3 . Kompanie von Rackebüll nach dem ihr angewiesenen Eken-
stmd ab, wo sie gegen 11 Uhr aukam. Ekenstmd liegt an
einer Meerenge, die den Nübel-Noor von der flensburger
Förde trennt , auf einer Halbinsel. Der Standort der Kom¬
panie war ein sehr gefährlicher. In der Nähe lag eine
dänische Korvette mit einem Kanonenboote; auch befanden sich
in Ekenfimd gegen 250 sehr dänisch gesinnte Arbeiter. In
einer wie gefährlichen Lage die Kompanie des Hauptmanns



Verpachtung
eines

4 irtshauses.
Zwischenahn . Der Gastwirt E . F . Brock¬

hoff zu Bnrgfelde beabsichtigt , seine daselbstsehr günstig belegene

Sesltznng,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune,
Speicher , Schweinekovcn , ca. S Scheffel-
faat großen » Lust-, Obst - und Gemüse¬
garten , sowie 15 ds, Acker-, Weide - und
Wiesenländereien sehr guter Bonität,mit Antritt bezüglich der Gebäude, Garten - ,Weide- und Wiesenländereien am 1 . Mai k. I .,der der Bauländercien sofort, auf mehrere

Jahre zu verpachten.
Die Gebäude befinden sich in bestem Zu¬stande, enthalten gute Räumlichkeiten, und istin dem Hause seit vielen Jahren Wirtschaftmit gutem Erfolge betrieben.
Verpachtungstermin ist anberaumt auf

MittmH, den30. Anguß d. H
nachm. 4 Uhr,in Verpächters Wohnhause.

Pachtliebhaber ladet mit dem Bemerken ein,
das; jede weitere Auskunft gern erteilt wird.

I . H . Hmrichs.

1»,

Der netteste

KE
KE

U Kartoffclgraber
A mit Deichsel
MM erhielt auf den letzten Konkurrenzen,
KE auf dem Gute Rotenhoff bei Porta,
KE auf dem Gute Buchhof bei Kelling-
KE Hausen in Holstein,
KD auf dem Gute Marienfeld bei BerlinKE die erste Attszeichmmg, PH
KE weil er KE
KE die Kartoffeln am reinsten ausarbeitet , KE
KE die Kartoffeln am besten freilcgt,

sich tadellos gegen hohesKraut verhält , MA
^ die einfachste Handhabung besitzt.

Verstopfungen sind so gut wie »
ausgeschlossen . E

. Jede Maschine auf Probe . K

g U . I» . köMlmd.
Telegramm -Adresse : Maschinenhaus.

Fernsprecher Nr . 176.

Feinste Iclikateß-Lebermrst
empfiehlt_ H . Weigel , Steinweg 3.

Wiener Würstchen.
Die erste Sendung heute eingetroffen.

_ H . Weigel , Steinweg 3.
Zu kaufen gesucht 20—25 Italiener Hcnne-

kürcn, rebhuhnsarbige oder schivarze.
Wilheüustraße 1s ..

Bornhorst . Z » verkaufen ein schönes
Bullenkalb . Ww . Meiners.

SeLLllKversm Maäorst.
Zoutlig, Seil z. Sestmber i>. Z.:

Nachmittngs Z Uhr : Empsarrg der fremden Vereine beim Gasthcmse Ang.
Degen Witwe , Nadorster Chnnsses.

„ 3 Uhr : Weihe des Banners bei Herrn G . Theilmann
(Vereinslokal ) .

„ 4 Uhr : Festmarfch dnrch de» Ort.
Nachdem:

Hartenkonzert und MaL ^
Der Vorstand.

Mein diesjähriger

Wßn Usinlailf
von sämtlichen noch vorhandenen

Sommersachen
findet

vom 29 . Augnst bis zum 5. September
statt.

Lug .
krukn AM

. ,

Manufaktnr-
«nd Konfektions -Geschäft.

Immobil - Verkauf
zu Littet.

Die Erben des »veil. Landmanns H . G.
Cordes daselbst lassen die ihnen gehörigen

Immobilien,
und zwar:

1 . die Hauptstelle , bestehend aus dem Wohn¬
hause, Scheune, 3 Schafkofenu . 84,5865 da
Garten , Acker , Wiesen, Weide und un¬
kultivierten Ländereien,

2 . die olim Dicke Stelle , bestehend aus dem
Wohnhause und 2,7182 ba Ländereien,

öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
1900 durch den Unterzeichnetenverkaufen, und
findet 2 . Verkausstermin an»

LmliSenij, kn L. LeM. i>. I.,
nach»«. 6 Uhr,

in Neuhans ' Wirtshause in Littet statt,
wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Ankt.
Ipwege.

Ferkel.
Zu verk . 6 sechs Wochen alte

G . Wiemken.

Zm JMis-s bringe »nein
Waffen-

^ ^ , lagerin freund!. Erinnerung ; dasselbe enthält eine
schöne Auswahl in einfachen und doppelten
Centralfeuerfl ., Drillingen usw . in allen
Preislagen.

Ferner empfehle Revolver , Flobert-
Teschings und Flobert -Terzerole in großer
Auswahl.

Rucksäcke , Patronentaschen und sämtliche
Munition zu billigen Preisen. Hartschrot-
Patr . Adler-Marke.

kug . l( opp6N8 , Mseimchtt,
_ Mottenstraße SS.

Zu verkaufen
wegen Aufgabe des Betriebes

und verschiedene Geräte für Handziegelei
Wahrdaulnr 40 , bei Bremen.

Zmmobil -VerklUlf
Neerstedt.

III . Aufsatz.
Wildeshausen . Baumann Joh . Friedr.

Holthusen zu Neerstedt läßt seine daselbst in
der Nähe der Oldenburger Chaussee und der
Molkerei, ca. 3 km von der Bahn entfernt
liegende Besitzung durch den Unter¬
zeichneten öffentlich verkaufen. Dieselbe hat
eine Gesamtgröße von 86 ba 30 ar 58 gw,
wovon 23 ba 33 Lr 97 gm Acker - und Garten¬
land , durchwegvorzüglicherBonität , 5 tm 68 Lr
23 gm Wiesen, 1 bs, 78 ar 32 gm bestes
Torfmoor , 9 ba 11 nr 46 gm zum großen
Teil schlagbare , aber noch in» besten
Wachstum stehende Eichen - , Fichten - und
Kiefernbestände, 46 da 38 nr 30 gm Schasweide
und unkultivierte Grundstücke, welche sich, da
zum großen Teil Lehmboden, zur Kultivierung
vorzüglich eignen.

An Gebäuden befinden sich aus der Stelle:
Wohnhaus , Heuerhaus , 3 Scheunen und
2 Schafställe.

Dies Besitzung wird parzelleuweise und in»
ganzen aufgesetzt , auch kann dieselbe in 3—4
Stellen zerlegt werden. Der 24 da 55 sr
45 gm große Heidplacken dein» Barkenbusch,
wovon bereits 3 Im kultiviert sind , und welcher
fast nur aus schiverein , lehmigemKleebodenbe¬
steht, würde sich ausgezeichnet zu einer Neu¬
banerstelle eignen.

Die Holzparzellen können ebenfalls für sich
aufgesetzt werden, und ist deren Ankauf, da
das Holz noch in» besten Wachstum steht, als
zweifellos gute Kapitalanlage besonders zu
empfehlen.

Das Moor wird in Parzellen von 2 Sch.-S.
zerlegt zum Aufsatz kommen.

III . Aussatz am

Montag,
den M. Septbv . d. I .,
in Ww . Harms ' Wirtschaft zu Neerstedt.

Bei nur irgend hinlänglichemGebot wird in
diese »»» Termine der Zuschlag erfolge»».

C . Wehrkamp , Ankt.

UMm -Me
empfiehlt sich von selbst.

Llfenbeiir -Leife
ist nach einmaligem Versuche für jede sparsame
Hausfrau unentbehrlich.

. . -tz. . !

Zu beziehen durch alle besseren Kolonial¬
warengeschäfte in Oldenburg , Osternburgund Eversten . Minderwertige Nachahmungen
weise man zurück.

Zu verk . echte Wolfspitzhunde , 6 Wochenalt._ Bürgerfelde , Diedrichsweg 11.
D Diskr . Behandlg ., schnelle Hilfe, Fr . Mcilicke,
UsLM -temms, Berlin , Markgrafenstr . 971.

Schlarbaum sich befand, sollte sich noch am selben Tage zeigen.
Uln die Mittagszeit hatten die Dänen die düppcler Berge ein¬
genommen und das 10. Korps nach Düppel znrückgeworfen.
Die Folge davon war , daß die 3 . Kompanie bereits gegen
4 Uhr nachmittags vollständig aus der Halbinsel Broacker
abgeschlossen war . Auf Broacker waren etwa 1600 Dänen
den 182 Oldenburgern gegenüber. Da sich die dänische Korvette
neben Elensund vor Anker legte und auf die beiden Geschütze
feuerte, die an» jenseitigen User bei Treppe aufgeflanzt waren,
so war dem Hauptmann Schlarbaum der Uebergang unmög¬
lich gemacht. Gegen 3 Uhr nachmittags kam der „Hekla" die
flensbnrger Bucht hercms und legte in der Nähe der Korvette
bei. Gegen 4 Uhr bekam der Hauptmann den Bataillons-
besehl, er solle unter Zurücklassung einer Arrieregarde mit
der Kompanie nach Treppe übersetze »», wenn dieses aber nicht
mehr möglich sei, nach dem Strande hin abmarschieren. Nun
war es allerdings nicht unmöglich, mit der Fähre nach Treppe
überzusetzen . Es wären aber drei Fahrten dazu erforderlich
und die Verluste sehr stark geivesen . Der Hauptmann aber
entschloß sich, diesen Weg einzuschlagen, da er ihm der zweck¬
mäßigste zu sein schien . Der Oberleutnant Lehmann marschierte
mit dem vierten Halbzuge rechts ab , um den Rückzug
zu decken. Die Kompanie marschierte links zu der
Fähre . Die Gefahr wuchs beständig, und bereits zweimal
war das Vorrücken der Dänen gemeldet worden. Bei der
Fähre fand man die Fährleute nicht vor. Bald daraus kam
allerdings ein Fährmann , der jedoch die Ucbcrfahrt für un¬
möglich erklärte. Er hatte die Sachlage richtig erkannt.
Das Kanonenboot war vorgekommm, und die Korvette
hatte sich zun» Feuer fertig gemacht. Jetzt galt cs , de»»
Landweg auszusuchen . Ter Plan des Hauptmanns

war dieser : Er wollte mit der Kompanie bis »n die Mitte des
Dorfes marschieren, dann rechts Herausbrechen und möglichst
rasch die umliegenden Höhen gewinnen. Der Oberleutnant
Lehmann sollte als Arrieregarde am Strande folgen. In
geschlossener Kolonne wollte Schlarbaum vorrücken, den Feind,
»vo er sich ihm entgegenstellenwürde, im Laufschritt und mit
dem Bajonett angreifen und durchbrechen . So dachte er sich
längs des Meerbusens Nübel-Noor gegen Atzbüll zu seinen»
Korps durchzuschlagen.

In der Mitte des Dorfes bog die Kompanie aus einein
Wege rechts ab . Die Dänen fenerten lebhaft. Ihr Feuer
wurde von einzelnenOldenburgern aus der Kolonne heraus er¬
widert. Auch erklang auf dei» dänischen Schlachtruf das
deutsche Hurra . Während die Zahl der Feinde wuchs, er¬
klommen die wackeren Oldenburger die Anhöhen. Vo»» dem
Oberleutnant Lehmann und seinen » Zuge war nichts zu sehen
und zu hören. Der Hauptmann schickte deshalb den Leutnant
von Nennenkampf vor, mit einer Sektion die Verbindung mit
Lehinann auszusuchen . Dann wurde der Rückzug in der an¬
genommenen Richtung fortgesetzt . Beirn Betreten einer Wiese
empfing sie lebhaftes Schützenfeuer der Feinde, das aber von
den Oldenburgern mit Erfolg beantwortet wurde. Bein»
Weitermarsch sammelte die Kompanie sich hinter einem Walle,
um Schutz vor den feindlichen Kugeln zu haben. Als man
»»och den Versuch »»»achte , den Kümpaniekarrer» über den Wall
zu bringen, erhielt der Hauptmann die Nachricht, daß ein
seindlicher Parlamentär ihn zu sprechen wünsche . Der Haupt-
»nann ging dem dänischen Offizier (Haupt »nann von Fugl)
entgegen. Ter Parlamentär bot im Namen seines Bataillons-
kommandcurs den Oldenburgern eine ehrenvolle Kapitulation
ai». Die Antwort lautete : „Davon kann keine Rede sein;

ich will mich durchschlagen und ich rechne dabei auf Succurs
von meinem Korps !" Der Haupt,na, »r» von Fugl erwiderte:
„ Das ist sehr ehrenwert ; ich bedaure aber. Sie sind gänzlich
abgeschnitten/' Statt aller Antivort salutierte Hauptmann
Schlarbaum und begab sich zu seiner Kompanie zurück . Er
trat vor die Front und sagte : „Es ist mir eine ehrenvolle
Kapitulation angeboten worden ; ich habe sie verworfen, wir
werden uns durchschlagen , und ich rechne darauf , daß Ihr als
brave Oldenburger mir folgt !" Einige wenige (5— 6 Mann)
sagten : „ Das geht nicht, Herr Hauptmann !" Die anderen
aber riefen freudig : „ Wir folgen Ihnen !" „Nun , mit Gott
vorwärts !" rief Schlarbaum . Der Marsch wurde fortgesetzt.
Der Karren mnßte Zurückbleiben , die Pferde aber wurden »nit¬
genommen. Da vom . Feinde nichts zu merken war, so
befürchtete der Hauptmann , die Dänen möchten sich »nit aller
Macht auf den Oberleutnant Lehinann geivorsen haben. Er
rückte deshalb zurück , wöbe» sich Gelegenheit fand, den Karren
über den Wall zu setzen und mitzunehmen. Eine feindliche
Abteilung, die hinter ,einem Stemwalle ausgestellt war , ver¬
sperrte ihnen den Weg. Um aber Gewißheit darüber zu er¬
langen, ob der Oberleutnant Lehinann wirklich abmarschiert
sei, war es erforderlich, noch wertervorzurücken. Die Tambours
schlugen den Sturmmarsch , das Geivehr wurde zur Attacke
genommen, und so ging es aus die Dänen los. Der Angriff
glückte , und der Feind zog ab. Der Hauptmann Schlarbaum
hatte bei den » Feuern jede Deckung verschmäht, um seinen
Leuten zu zeige »», daß nicht jede Kugel treffe. Eine Kugel
hatte ihn dabei doch getroffen. Sie war an der Schärpe ab»
geprallt und hinten dnrch den Mantel gegangen.

(Fortsetzung folgt.-



Immobil-Verkauf
Neerstedt.

Letzter ? Arrfjkrtz.
Wildeshausen . Der SchuhmacherHeinrich

Georg Aruken zu Neerstedt beabsichtigt , seinen
daselbst belegenenGrundbesitz, da er häuslicher
Verhältnisse wegen gezwungen ist , die Land¬
wirtschaft auszugeben, durch den Unterzeichneten
öffentlich im Ganzen oder geteilt zu verlausen.

Die Besitzung besteht aus dem mitten im
Dorfe Neerstedt unmittelbar bei der Schule
belegenen , sehr soliden und geräumigen, gut
eingerichteten Wohnhause mit 1 ba 92 ar
68 gm Ackerland, 49 sr 02 gm Garten und
Hofraum, sowie 38 ar 01 gm Wiese und
Torfmoor.

Das Wohnhaus enthält einenLaden, und ist
darin bislang als Nebengeschäft mit gutem
Erfolg Kolonialwarenhandlung betrieben. Das
Haus eignet sich deshalb besonders für ein
Kaufmannsgeschäft(Manufaktur - und Kolonial¬
waren, Dung - und Futterstoffe re.), jedoch auch
für jedes andere Gewerbe.

Antritt kann zu jeder Zeit erfolgen.
Letzter Verkaufstermin steht an auf

LoilNbenk!, ben9. Septbr. Z.,
nachm . S Uhr,

in Wlv . Pflugs Wirtschaft zu Neerstedt,
wozu einladet C . Wehrkamp , Aukt.

Herr Gutsbesitzer Fnnch zu Loy läßt

Kreilag, den1. Sepikr . cr.,
nachm , prüz. S Uhr anfgd.,

zu Ipwege (Roben Stelle) aus der „Oldewisch"

cr. A> TliWttk «ut besetztes
WB» M Mätze«

in passendenAbteilungen öffentlich meistbietend
verkaufen.

Großenmeer . C . Haake» Aukt.

M « s e. « M.
Wegen anderweitigen Unternehmens ist eine

im Lande am Kreuzungspunkt zweier verkehrs¬
reicher Straßen belegene

Wirtschaft u . Handlung
mit Tanzsaal , Kegelbahn usw. zum beliebigen
Antritt unter der Hand bei ev . geringer An¬
zahlung zu verkaufen.

Der Umsatz in diesem Hause ist bedeutend,
die Lage die denkbar günstigste, sämtliche Ge¬
bäude sind in guter Ordnung ; eine unmittelbar
am Hause belegene Weide kann mit verkauft
werden.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst melden.
B . Schwarting , Eversten.

Jmmobil -Verkaus.
Oldenburg . Die Erben des weil. Land¬

manns Heinr . Bartholomäus beabsichtigen,
ihr an der Nelkenstraße Nr . SS bclegenes

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus , Biehstall , großer
Scheune , Hof und Garten , zum 1 . Mai 1900
zu verkaufen. Die Besitzung ist bislang zum
Betriebe einer flottgehenden Milchwirtschaft mit
sehr gutem Erfolge benutzt worden und würde
sich ihrer günstigen Lage wegen zur Einrichtung
einer Molkerei besonders eignen. Auch ist sie
ihrer Größe wegen für einen Bauunternehmer
oder für ein Geschäft , welches größeren
Raum beansprucht, sehr zu empfehlen.

Näheres bei
Frau Witwe Bartholomäus,

Nelkenstr. 25.

Verkauf.
Meine seit 43 Jahren bestehende

Likör-Iaörik
Mit ausgedehnter Kundschaft will ich preiswert
verkaufen. Näheres bei mir.

_ G . C . Künsemüller » Osnabrück.^
Zu verkaufen ein Panther -Renner » billigst

_ Lindenstr. 29.

Zwischenahn.
Eine gebrauchte

Butterknetmaschine
billig zu verkaufen. _ Justus Fischer.

Wiefelstede.
Thomasmehl 18°

!«,
sowie

Ksirril

» arv« « viel «xsrt o»a» beim «lirelrtv » »ns «lvr 81»I>1v »rvnL»I»»LK
Sobr. RsolkertL, walä bei Solings ».

14 Das « l?B»bv
mit SMbrigor Oaruutio vorseaäsn
wir traubo , damit sieb zodsr von
clsr 6üto und LilliZksit uusorsr'iVsröll üborMUAsu LsNU, «tu ksiu
bobltz 'ssobliü'sLSs 8iH >vr8t »I»1-

dlr. 42 m t'einom Ltui,
ksrtiZ LUM Köbrauob xsr 8tüok 1,85 Mir . Lsstollor ver-

Mobtst sieb , äou Lstrag binnen vbigsr I 'rist sin- oder das Llsssor
retour su ssnäsn . ^ Iso kein Lisiko!

Umsonst u vortoü-si vorsonäsnwir unserenneuen llauxt -I>rsiö -Ls.ts1oA mit 800 tlbbiidungsnüber Raslsr- ,
'lasobsn-, Lrot - , 8obi» obt- , Disob-

wosssr u . Sabeln, Lederen , LausdaltuugsartLol, ballen . Waagen, LebtSsssr , ^srnrobre , Loderwarsn , Ilbckettsn, 6o1ä - u . Lüberwarsnusw.

Winters ^Ltsntofsn
„ OSk ' MLNSN"

Ißr dnuerndm und ziitwsiirn Brand mit jedem Brennstoff sind vorzügliche Oefen für alle
Zwecke. Grösten von so—sroo Kbm. Heizkrast.

Sv» s IskBsi, ltdvn «00,000 Stüvk verbau«.
Io » lsss »u «m über 30,000 StüoU vartrarrkt.

ochtsri - vor Nachahmungen . Nur echt wen» In Gllmmerthiir der Name .,8srm »n»",

F'rorsfisle» «lo/rew rr» Dr'e»skew.
beriebe » üurok alle besseren OfsnbsinIIungen.

Wollen Sie Zeit ersparen,
so schaffen Sie sich eine

kiMiU-
w » H H / V H VH 1 » 1 1 *

an . Dieselbe vereinigt in sich alle Anforderungen , welche man an
eine erstklassige Schnell-Schreib-Maschine zu stellen berechtigt ist.

Sie hat eine bestimmte,
klare Schrift,

sie hat wenig Teile , daher
einfachsterMechanismus,

sie hat einen bequemen
Anschlag und leichte
Handhabung,

sie hat sichtbare Schrift,
sie hat starke Durch¬

schlagskraft , dadurch 10
bis 15 gleichzeitige Kopien,

sieist von bestem Material
gebaut, daher unver¬
wüstlich,

^sie ist sehr einfach » dadurch
leicht zu erlernen,

sie ist billig»
sie arbeitet ruhig und fast

geräuschlos.
Die Maschine wird den sich dafür interessierendenHerren gern

vorgeführt.
LL . L, . Hszrsrsbaoli.

ff. Rahm-
Schweizer-
Edamev
Tilsiter

LiQLL . V "
. M ^

GLLLNS-
Friedensplatz 3.

Gewürze, ff. Weinessig.
_ Joh . F . Wempc » Friedensplatz 3.

Plockwurst, Corned Beef.
Joh . F . Wempe , Friedensplatz 3.

Zur Herbstdüngung empfehle:

echte» Peru-Gum
(Füllhorn-Marke)

— Wiefendüngev —
wegen seiner Vorzüglichkeit emgeführt, der
Anglo-Cont.-Guano -Werke.

Justus Kischer,
Zwifchenahrr.

150 Mk. pr. Nkonat
id Provision . la Hamburger Haus sucht
r allen Orten resp. Herren s. d . Verkauf v.
iaarreu an Händler , Wirte , Private rc.
ff u . W . 2701 an G . L. Daube L Co .,
»autburg.

verkaufen ein gut erhaltenes Tourrn-
^ ^ 50 . L

Dalsper . Zu verkaufen die belegte , wegen
ihre guten Nachzucht bekannte 10jährige

Prämieustnte „ Oriana " ,
Stb . Nr . 172, durchaus fromm im Geschirr.
_ _ R . Böning.

Wehnen . Zu verk. ein leichterAckerwagen
und ein Federwagen. _ H . Ahlers.

Osternburg . Habe noch ca. 100 Sorte »,
äSO R . , bessere Tapeten , die Rolle für
10 — 20 Pfg .» abzug . Budde , Sandstr. 34.

Wohnungen.
Zu verm. schöne ger. Unterwohn , mit Bade«

eiuricht . u. Garten , 880 od . 2 schöneOberw.
für 200 u . 180 Hotingsgang 1a , oben.

Zu verm. zu Nov . in .Osternburg, Sandstr .,
eine sreundl. Unterwohn , mit Garten . Miet-
preis 195^ Näheres Oldenburg, Wilhelmstr. 8.

Osternburg . Zu verm . z . l . Nov. e. abschließb.
Oberw . , enth . 1St .,2K .,K.,Torfr. Langenw. 12.
Zu verm. frdl . möbl. Stube u . Kam. Bergstr. 16.

Donnerschweerstraße 10 3 Wohnungen
der Neuzeit entsprechend , zum 1 . November zu
vermieten. 2 Wohnungen , L 2 St ., 2 K.,
Küche , Speisekammer, Kelter, Mädchenkammer,
Fcuerraum , Wasserleitung, Preis 375 u . 360 -/-L
1 kleine Wohnung , 175 ^ Nachzufragen
oder gefl . Offerten an C . Domine , Haaren¬
straße 43a.

Die im Hause der Frau Ww . Koopmann»
Oldenburg, Ofenerstr., in der Nähe des „Ammer¬
ländischen Hofes" befindliche Unterwohnung
ist auf 1 . Nov . d . I ., eventl. auf sofort zuvermieten.

Passende Gelegenheit zum Betriebe einer
Milchwirtschaft, weil ger. Stallung für Kühe
vorhanden ist.

B . Schwarting , Eversten.
Zu verm.. eine kl. Oberwohnung zu Ostern¬

burg, Hermcmnstr., Mietpr . 100 ^
Näheres Kurwickstraße 3.
1 möbl . Stube und Kammer aus gleich.

3 . Ehnerustr . 12.
Osternburg . Zu vermieten auf gleich oder

später eine Oberwohnung ganz in der Nähe
der Glashütte und Spinnerei.

M . H. Hilsberg.
Zu vermieten Laden mit Wohnung.

W . Lühr , Heiligengeiststr. 7.
Zu verm. zum 1 . Nov . eine kleine Unter-

Wohnung an der Nadorsterstraße.
Näheres Achternstr. 28, 1 . Et.

Zuverm . möbl. Part .-Zim . m. B - Kriegerstr. 4a.
Zwischen «!)». Habe noch eine Ober - oder

Uuterwohnuug zu vermieten.
— Frau Ww . Hellwig.

Zu verm. zum 1 . Novbr . eine Unterwohn .,
enth. 6 Wohn- u . Schlafräume , Küche , Speise¬
kammer, Keller und großer Garten ; desgl.
eine Oberwohnung , 2 Stuben , 2 Kammern,
Keller, Bodenraum , und Gartenland an der
Nadorsterstr. Näheres Achternstr. 28, 1 . Et.

Tour en-Rad Haareneschstr. 12.

Ich wurde seit lang . Zeit v . einem unerträgl.
nerv. Leiden gepl. Hochgradiger eins . Kopfschm .,
Rückenschm ., Magenschm. , Verdaunugsschwäche,
Appetitslos., gr . Schwäche, Angstg. usw. pein.
mich schreck!. , undalle angew. ärztl . Mittel blieben
ohne Erf . Aus Empf . wandte ich mich dann
briefl. an Herrn A . Pfister , Spezialbeh. nerv.
Leid ., Dresden , Ostraallee V. Durch dess. eins,
schriftl. Verordn , wurde ich in . k. Zeit ganz ges.
u . kann mein. Ber . m. Lust u. Fr . wieder nachg.,
wof. ich Herrn Pfister mein. inn . Dank ausspr.
u. ibn allen ähnlichLeidenden wärmstens empf.

Fr . Marie Wünsch in Winsen a . d . Luhe
(bei Hamburg ), Altneuladerweg Nr . 40.

Zu verm. schöne geräumige Unterwohn , mit
Garten , Jakobistr . 7. Näheres Jakobistr . 9.

Mietgesuch: 1 Laden an der Heiligengeist¬
straße zu mäßigem Preise, desgl. auf Ostern¬
burg an recht guter Lage und Stallung für
Pferd u . Wagen in der Nähe des „ Kasino " .

Gefl. Offerten unter Fr . Trautmann
postl. Oldenburg erb eten.

Osternburg . Auf gleich oder November
eine freundliche Oberwohnung mit Land zu
vermieten. Hermann str. 19.

Zu vermieten eineWohnung mit Land zum
1 . November. Bürgerfelde , Hackenw eg .x

Zrr vermieten die Unterwohnnng mit Garten
Nelkenstraße Nr . 21 p . Novbr . er.

I . H. Schulte , Aukt.
Zn verm. z . 1 . Sept . od . sp . möbl. Wohn,

n . S chlafz ., ev . niit Pension . Jakobistr . 4a , unten.
Osternburg . Zu verm . eineOberwohnung.

Langenweg 65.
Rastede . Zu verkaufen eine tiedigeQueue,

welche im September kalbt, preiswürdig.
Aug . Dieckmann.

Osternburg.
Wohnung.

Zu vermieten eine Ober-
Bremer Chaussee 89.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht 200 ^5 gegen sichere
monatliche Abzahlung von 15 >,/5

Gefällige Offerten unter M . S . 154 post¬
lagernd Oldenburg erbeten.

Anzuleihen gesucht znm 1. Novbr . d . J.
auf erste Land- und Stadthypotheken:
35000 80000 25000 ü/L , 17000 ü/L,
14,000 12000 .E, 7— 9000 .^ und kleinere
Kapitalien.

L . Msmirisii , A „ kt.,
Theqterwall0.

Vakanzen und Stellengesuche.
Per sofort ein junges Mädchen zur Stütze

und Büffet , bei Familien -Anschluß u. Gehalt.
Junge Mädchen können die seine Küche

erlernen ( schlicht um schlicht) . Eintritt
1 . Septbr.

Aug . Ahlers , Bremen,
_ Hotel und Restaurant Börsenhalle.
Ges. viele Mädchen u . Köchinnen für

Bremen , Delmenhorst , Bremerhaven und
hier gegen hohen Lohn. Gef. 1 Großknecht,
300—400 Mk. Lohn. Gef. j . Mädchen nach
Norden , gute Stelle . Ges. j . Mädchen zum-
Kochenerlernen . Ges. gute Restaurations¬
köchin nach Wilhelmshaven g . hoh . Geb.
Ges . auf gleich mehrere Kindermädchen , perl. -
Hotelköchin s. Stelle z . 1 . Oktober.

Frau P . Hyting , Haarenstr . 11b.



Tuche » aus svfort und zu November jungeManchrn zur gründlichen Erlernung des
Schnerderus » sowie Musterzeichnens.

Geschw. Ehlers . Sophienstr. 2.

Rastede.
Schuhmacher

für die Schuhfabrikation sucht
_ _ 8 « )iIsriAS.

Tüchtige , solide

Stuckateure
gesucht . H. Boschen.
. Osternburg , besucht zum 1 . Äiovbr . ein
kl. Knecht zur Hilfe bei Pferd und Wagen.A . Gramberg , Nlmenstr . 13

Oldenburger SchüHcnhof.
Am Sonntag , den SV. d. Mts .r

Großes Garten-Konzert.
Anfang 4 Uhr.

Nachdem:
Entree Lv Z.

Lk Großer öffentlicher Ball . B
Abonnement 1

ES ladet freundlichst ein V.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saal statt.

Jude . Gesucht zum 28 . September ein tücht.Bäcker, der in Schwarz- und Weißbrotbackerei
erfahren ist und selbständig arbeiten kann.

I . Gröuing.
Ein Achuhmachergesellc auf dauerndeArbeit . Adolf Meyer , Bergstr . 8.
Ges. a fof. ein Klempnergcselle a . dauernde

Arbeit. Joh . Busselmann , Nadorsterftr . 39.
besucht ein kräftiger , solider

Arbeiter,
der gute Zeugnisse aufzuweisen hat.^ Bruns , Donnerschweerstr . 31.

Arbeiter
zum Steinereinigen nnd Aufräumen bei
hohem Akkordlohn gesucht.

G . Ulken, Rosenstraße 46.
Gesucht für hier und auswärts per November

d. I . mehrere tücht . Hausmädchen für Privat
und Geschäfte, ein kleiner Knecht von 15 bis
17 Jahren , einige tücht. Mädchen , die melken
können, für hier.

S . E . Mammen , Brake i . Oldbg . ,
Stellenvermittelung.

Gesucht zum 1 . Nov. ein akkurates Ätädchen
für Küche und Haus.

Frau Klusman « , Haarenstr . 19.
Gesucht zur selbständigen Führung eines

Haushalts auf dem Laude eine ältere, erfahrene
Haushälterin.

Gefl. Offerten unter S . SV an die Erped.
d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort 2 tüchtige
Zimmergesellen auf
dauernde Beschäftigung.

Joh . Drieling , Westerstede.
Ein ordentlichesMädchen kann gute Stellung

erhalten nach Breme».
Frau Bölsch e, Landwehrstr. 75.

Gesucht ein j . Ästädchen, welches gründlich
seineWäsche erlernen will. NadorfterChaussee 6.

Gesucht ein junges Mädchen zur Hilfe im
Haushalt und Geschäft gegen Salär per l . Okt.
oder 1 . Novbr . H . Hilgen » Markt.

Hoher Verdienst.
Gesucht tüchtige Loseverkäuser gegen höchste

Provision . Offerten unter C . 8VVS an die
Annoncen-Exp. von Wilh . Scheller , Bremen.

2 bessere Mädchen
für kleinen seinen Haushalt ( Hannover ) sof.
oder 1 . Oktbr. er. ges . Lohn 180— 240 .M,

f . ZoßnkllliaM, Bilmil -W,
Hannover , 2, Reutcrstr . 2, pt.

für eins Baronin (Hannover) per sos . oder
1 . Oktbr. ges . Gehalt 240 ^ Nur mit guten
Zeugnissen Versehene wollen sich Meldern
f . 8eknMai-ä1, Burm-Ws,

_ Hannover , 2 , Reuterstr . 2, pt.
Gesucht sofort ein Knecht im Alter von

16 —-18 Jahren vom Lande.
Osternburg , Hermannstraße 17.

KkekikfZ Ltablissemvnl.
Bereiits - und Vergnügungs-

Anzeigen.

MgeiNckeKrNkellW
( Familien -Krankenkasse) .

am Montag , den 38 . August 18SS , abends
8Vs Uhr, in Papes Restauration.

Tagesordnung : Geschäftsbericht und Neu¬
wahlen Der Vorstand."

Eversten . Diejenigen Herren , welche sich
für die Gründung eines Klubs interessieren,
werden freundlichst gebeten , sich am Sonntag,
den 27 . Angttst, nachmittags 5 Uhr, in
HolzeS Wirtshanse (Tabkenburg ) zu einer
Besprechung einfinden zu wollen.

Mehrere Klubfreunde.

LfterNiirg. Klub „Nnigkcit
".

Sonntag , den 3 . September:3.
im Schützenhof zur Wnnderburg.

Anfang 6 Uhr. _ Der V orstand.

NS. Dr-SiSSi »- Osternburg , m
Am Sonntag , den 27 . August:

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1

m
m

Meinen schönen , sehr geschützt gelegenen

empfehle zur fleißigen Benntzrmg.

Sonntag , de» 27. August:Kleiner Ball.
Es ladet höslichst ein

NMLLl
Vergnügnnqszug ab Oldenburg 4 Uhr 1V Min.

simmertheater
, in OLdenbrrrg

Direktion : LlsLiiDlslr KsLSWslrsr 'lli.
Solmabend, den 26 . August.

AM " Mit aufgehobeucm Abonnement.
Passepartouts » . Vereinsbilletts nngiltig.

VGLLGK . L

für Wulm ssrilri Zielikn.
EinmaligesKastfviek des Keren

Alfred Sieder
vom Stadttheater in Köln.

Einmaliges Gastspiel des Krankem
Gisela Sieder

vom Stadttheater in Basel.

Der Zigennerbaron.
Operette in 3 Akten von I . Schnitzer. Musik

von Johann Strauß.

Sonntag , den 27. Anglist.
MM- Bei halben Preisen . "ME

Wabert und Aertmm
oder : Die lustigen Dagaöonde ».

Posse mit Gesang in 4 Abteilungen v . G . Räder.
Sperrsitz 1 1. Platz 75 2 . Platz

SV s . Platz 3V

Montag , den 28 . August.
MM- Bei halben Preisen . "MS

Dov MbsrMeigsv.
Operette in 3 Akten von West u . Held.

Musik von Zeller.
Anfang 8 Uhr. -FW

DsMs MWmnt.
Sonntag , den 27. August:

Großer Ball.
Eingang von beiden Seiten.

SEP - Entree 20 wofür Getränke. -WW
Hierzu ladet freuudlichst ein

«lvk . Nvsslsr ».

Sonntag , den 27 . August:
Kleiner Ball,

^ wozu ergebenst einladet
Li.

Sonderpersonenzüge nach Bloh ab Oldenburg
Bahnhof 2,40, 3,35, Ziegelhofstraße2,45, 3,40.

kesMWMN Irickke.
Am Sonntag , den 27 . August:

Iahnenrveiße
im Vsreinslokal bei Herrn G . Barkemcycr,

„Driclaker Hof ".
Aufstellung der Vereine nachmittags 3 Uhr

beim osternburger Kriegerdenkmal.
Hierzu ladet freundlichst ein D . V.

s MW
Am Sonntag , den 27 . Angust,

sinvet mein

Abschieds - Ball
statt.

Ich bitte freundlichst um rege Beteiligung.
Ludwig Becker.

„Müggenkrug"
VLurrZrlGÄS.

Sonntag , den 27 ., und Montag , den
28 . d . M . :

Achs PMesel»,
verbunden mit

Prämienschietzen.
Mr LsISprsiss.

Anfang nachmittags 2 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Donnerschwee .
"

„Zum Krähnberg."
Sonntag , den 27 . d. M . :

Sali , -BW
wozu freundlichst einladet Je . Eilers.

„Jur Grholung.
, Sonntag , den 27. d . M . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichstein G . Mohnkern.

L6

Zwischenahuer
Krieger - Verein.

Die nächste

Versammlung
findet statt am Sonntag , den 27 . d. M .,
nachm. 5 Uhr , i« F . z« Klampens Wirts¬
haufe zu Rostrup.

Abmarsch von Bruns ' Wirtshause,
Brockhof, um 4 >/s Uhr nachmittags.
_ Der Vorstand._

Wetjens MWmL
Sonntag , den 27. - . Mts .:

Großes
Hillthe - Mtremn.

Anfang 4 Uhr. Entree 20
Die Bahn ist von Donnerstag , den 24. d. M,an zu benutzen.

Nachher:

Großer Ball.
Entree frei.

Hierzu ladet freundlichst ein
Li . LÄkirLALkSAL « .

Sonntag - den 27 . August:
Kretzer

Abschieds - Wall.
Anfang 5 Uhr.

Donrrerschweer Krug.
Sonntag , den 27 . d. M . :

Kleiner Ball,
w ozu freundlichst einladet F . ReckeMeyer.
. ,2UM 6NU n 6V,aist "

, Lvsrsten.
Sonntag , den 27. August:

Wcrkk,
wozu freundlichst einladet

,_ A . Westerhaus.

rvtsn ttllULv.
" i

Sonntag , den 27 . d . M . :
W « tL . -

Es ladet höflichst ein H
H Fr . Scheepker. ^

„Odeon"
. Eversten.

Sonntag , den 27 . d. M . :
«W-

wozu freundlichst «inladet G . Müller.
Tanzabonnemrut 1 -A.

SL

Eversten . Am Sonntag , den 27 . d. M .r

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Diedr . Holze.

„Centralhalle ."
Sonntag , den 27 . d. M . :

Große Tanzpartie,
wozu freundlichst einladet H . Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 Militär 50 H.

Donnerschwee.
ZT « L»

Sonnraa , den 27 . d. M . :

Großer Ball,
wozu sreundl. einladet Heinr . Barfuß.

Anfang 4 Uhr.
iM . MendS brillante elektrische Be-

leuchtuug des ganzen Etablissements.
Eversten.

„Zur fröhlich.Wiedcrkmlft"
(früher Zoologischer Garten ) .

Sonntag , den 27 . August:
* Großer Ball . *

Hierzu ladet freundlichst ei»
_ E . Schmidt.""

Aadorster Krug. Sonntag , 27 .
^

v. Mr
Große Tarypartie,

wozu sreundl . einladet_ G . T heilmann.

Zxxxxxxxxxxxxx»
X 8ee1ren '8 Nsstsursnt, X

Ofener Chaussee 11. — ^O -
O Sonntag , den 27 . d . M . : ^

x Kleiner Lall.
^ Anfang 4 Uhr.

«xxxxxxxxxxxxx*
Verantwöritich

^
sür Politik und Feuilleton : vr . C . Höbtzr , für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Rädvmsky . Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Olde» -



Z. Beilage
)U . ^§ Zoo der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Sonnabend, den Z6 . Ängnst 1399.

Bus Mer Welt.
Hebst die Heldeiithat eines weiblichen Arztesunter Indianern
kommt folgende interessante Mitteilung aus Newyorl : Unterden Moqui-Jndianem im Staate Arizona herrschen seit einigerZeit die Pocken rmt so bedrohlicherHeftigkeit, daß die Vernich¬tung des ganzen Stammes befürchtet wird. Die Krankheit sollsich unter den armen Rothäuten so festgesetzt haben und so"schlimm auftreten , dasz jeder Grad von Pessimismus gerecht-fertigt erscheint . Nun hat sich eine junge Aerztin, Miß Dr.Mary Mackes , mit ihrer ganzen Kenntnis und Energie der Be¬kämpfung der Epidemie unter den Indianern gewidmet, nurunterstützt von einem Landwirt , der von der Regierung derVereinigte!, Staaten zur Unterweisung jener Indianer im Acker¬bau abgesandt wurde. Der weibliche Arzt hat bereits alle derHeilkunde zur Verfügung stehenden Verfahren angewandt, umeine weitere Verbreitung der Pocken unter den Indianern zuverhindern; sie hat die Gesunden geimpft, die Hütten ausge-räuchert, die Gegenstände von Kranken und Verstorbenen ver¬brannt und damit keine leichte Aufgabe erfüllt . Die Indianerhängen an dem Glauben, daß die Krankheit von einem bösenGeiste ausgehe und nur durch Gesang und andere Zeremonienbekämpft werden könne . Mitz Mackee hielt sich nicht lange mitden Versuchen , die Indianer von diesem Glauben zu bekehren,aus, sondern ließ mit Erlaubnis des Regierungsbeamien denganzen Stamm versammeln, um an jedem einzelnen die Impfungvorzunehmen. Die Indianer widersetzten sich auch nicht , hieltendas Ganze vielmehr für einen Scherz. Das Ausräuchern ihrerHütten dagegen nahmen sie schon mit Mißvergnügen entgegen,und die Unzufriedenheit erreichte ihren Höhepunkt, als diefremde Frau Kleider, Betten und Hausgeräte der an BlatternVerstorbenen in die Flammen warf. Die Hinterbliebenensahen

sich um das erhoffte Erbe gebracht und erhoben gegen einenso eigenmächtigenund für sie unverständlichenEingriff heftigenWiderspruch. Dennoch ließ sich die furchtlose Dame nicht be¬irren und brachte es wirklich dahin, daß in zwei von den siebenMoqui-Dörfern alle Hütten einer gründlichen Reinigung und
Räucherung unterworfen und alle Bewohner geimpft wurden.Die anderen Dörfer hatten nun von diesem Vorgänge gehört,und als Mitz Mackee mit ihrem Begleiter in dem dritten Dorfeihr nützliches Werk beginnen wollte, wurde ihr von dem Häupt¬ling bedeutet, datz sie nicht eingelassen werden würde. Er sagte,seine Leute wären bereit, jede Medizin einzunehmen, die ihnenMitz Mackee verschreiben würde, aber sie ließen weder ihr Haus¬gerät verbrennen, noch ihren Frauen und Kindern den Arm
verkratzen . Alle Erklärungen über die wohlthätige Wirkungdieser Maßnahmen blieben nutzlos, auch, die Warnung , daßohne sie der ganze Stamm untergehen müßte, traf auf taube
Ohren. Aber die Aerztin war nicht gesonnen , ihr erfolgreichbegonnenes Werk im Stich zu lassen und, entschlossen, die In¬dianer auch gegen ihren Willen zu retten, veranlasse sie, durchden Agenten der Regierung telegraphisch Truppen aus Was¬hington zu requirieren, um einen Druck auf die Indianer aus¬
zuüben . Der Sekretär des Kriegsamtes gab den Befehl, so¬fort von Fort Wingate aus eine Kompanie zum Schutze für
Mitz Doktor zu senden , damit sie ihren Anordnungen Gehör zu
verschaffen vermöchte. Die Regierung hat ihre Zustimmunggeäußert, datz Mitz Mackee jeden Moqui-Jndianer impfendürfe, auch wenn sie mit einer noch größeren Truppenmacht zurUnterstützungkommen müßte. Eine Zwangsimpfung in so voll¬
kommenster Bedeutung des Wortes ist vielleicht noch niemals
dagewesen , und die Jmpfgegner mögen den armen Indianern,die gegen ihren Willen gerettet werden sollen , mit möglichsterEnergie zu Hilfe eilen.

* *ch
Der „grüne Nil " und der „rote Nil ".

Alljährlich färbt sich in der letzten Juniwoche bei Kairodas Nilwasser grün . Die Färbung hat ihre Entstehung schonim Oberlaufe des Flusses; sie hat mikroskopische Organismen zur
Ursache , die in ihrer millionenfachenAnhäufung dem Wasser die
grüne Färbung verleihen. Wie jeder Fluß , so läßt auch der Nil
bei seinen großen Ueberschwemmungen seitlich der Ufer, wenn
er in sein Bett zurücktritt, stehende Gewässer in Fülle zurück.
Diese stehenden Gewässer sind der Geburtsort der mikroskopisch
kleinen Lebewesen , denen in dem durchwärmten stehenden Wasserdie besten Bedingungen zur fabelhaft raschen und reichlichen
Vermehrung gegeben sind . Beginnt nun das Wasser des Nils
zu steigen , und,wird dabei eine Verbindung mit den seitlichen
stehenden Gewässern hergestellt, so gelangt die ganze mikrosko¬
pische Vegetation in den Laus des Stromes und färbt zuerstdie Oberfläche des Wassers vollständig grün . In den Kata¬
rakten wird die ganze Masse durcheinandergewirbelt, und das
Wasser nimmt nun in seiner Gesamtheit eine grüne Farbe an.
Ehrenberg, der Altmeister der Forschung mikroskopischer Lebe¬
wesen, hat andererseits festgestellt , daß zeitweise das WasserdesNils und die stagnierenden Bäche an den Usern blutrot gefärbtwaren. Auch hier war es ein winziger Mikroorganismus , der
in fabelhafter Vermehrung dem Wasser die unheimliche Farbe
verlieh , es ungenießbar machte, in seiner Zersetzung einen durch¬
dringenden Fäulnisgeruch verbreitete und nach einigen Tagen
wieder verschwand. Angesichts dieser Thatsache erinnert Spe-manns „ Mutter Erde " an die Schilderungen einer der Plagen,die auf Moses' Geheiß über den verstockten Pharao und sein
Volk kamen : „Und alles Wasser im Strom ward in Blut ver¬
wandelt , und die Fische im Strom starben und der Strom ward
stinkend, datz die Egypter nicht trinken konnten das Wasser aus
dem Strom , und das währte sieben Tage lang ."

H *

Der Einzug des Prinzen Heinrich in Söul.
Ueber den Besuch des Prinzen Heinrich von Preußen in

Korea geben wir folgenden Bericht des „ OstasiatischenLloyd",der den Einzug in Söul schildert, wieder: Unter Voranschreitender aus 25 Maun bestehenden Abteilung Scesoldaten wurde
UM 4 Uhr in die Stadt einmarfchicrt. Es hatte sich hier am
^üdthor eine enorme Menschenmenge angesammelt. Üeberall
mH man die Weißröcke . Die Straßen waren einfach gepfropftvoll ; in und auf dem Südthor , auf der Stadtmauer und aufden Dächern, kurzum, wo überhaupt nur ein Platz zu finden,überall waren die Koreaner hingekrochen , um den Bruder des
deutschen Kaisers zu sehen . Aber die nach vielen Tausenden
Menden Leute gingen mehr oder weniger enttäuscht nach
Hanse ; sie hatten nach ihrer Lebensanschauung zum mindesten

erwartet, der Prinz würde sich durch besondere Kleidung aus¬
zeichnen und sich mit großem Halloh im Stuhl tragen lassen.Statt dessen benutzte der Prinz ein so profanes Beförderungs¬mittel wie ein Pferd , und obendrein war er genau so gekleidetwie sein Gefolge. Das wollte den Leuten nicht in den Sinn;
kopfschüttelnd gingen sie nach Hause. Aus dem Ritt vonSöul nach den Minen spielte sich eine kleine Episode ab, die
namentlich beim Prinzen viel Heiterkeit erregte. Nicht weitvon Kam shani war eine große Ehrenpforte errichtet; daneben
stand eine Abteilung Soldaten unter einem Offizier, die bereitwaren, zu präsentieren. Die Reisenden kamen langsam näher,voran der Prinz , begleitet von Herrn Wolter und HerrnBauer ; der koreanische Offizier, in der Meinung natürlich, der
Prinz müsse sich durch besondere Kleidung oder sonstwie aus-
zcichnen , ließ die drei Herren ruhig passieren, und erst als eres als hoffnungslos aufgab , unter der übrigen Reisegesellschaftden hohen Gast zu erkennen, erscholl zum allgemeinen Er¬
götzen sein Kommando.

Für die Gutenberg - Feier,die im nächsten Jahre in Mainz stattfinden soll , ist folgendesProgramm festgestellt : Erster Tag , Sonntag , 24. Juni 1900:
Festakte und akademische Feier in der Stadthallc , Vortrageiner eigensfür den Zweck gedichteten und komponiertenKantate,dann Huldigung am Denkmal. Nachmittags Festbankett in der
Stadthalle , abends großer Fackelzug der Mainzer Bürgerschaftzum Gutenberg-Denkmal, Illumination der Stadt. ZweiterTag , Montag , 25 . Juni 1900 : Volksfest. Mit der Feier sindverbunden : die Gründung eines Gntenberg -Musenms , eins
Ausstellung, die in den Fachkreisen mit Recht erwartet und
auch für weitere Kreise einen Anziehungspunkt besonderer Artbilden wird. Sie soll umfassen: Erzeugnisse der Druckkunstaller Zeiten nnd aller Länder, die Entwickelung der Technikder Bnchdruckerkunst aus ihren Anfängen bis zum heutigenTage in Modellen und Maschinen im Betrieb . Ueber die Fest¬
schrift machteOberbürgermeister Or . Gaßner in der hierzu ein¬
gesetzten Kommission folgende Mitteilungen : Die wissenschaft¬
liche Festschrift ist tüchtig vorgeschritten. Durch eine voll¬
ständige Sammlung und kritische Sichtung des vorhandenenUrkundenmaterials, sowie Erwerbung bisher unbekannter Ur¬kunden wird unsere Kenntnis von Gutenberg und seiner Er¬
findung wesentlich bereichert und umgestaltet und nach den
verschiedensten Seiten eine sichere Grundlage geschaffen.4- 4>

Ein Geldnarr.
Dem „Daily Telegraph" wird aus Newyork berichtet:

„ K. Vanderbilt , der Vater der Herzogin von Marlborough,hat in ganz Newport durch eine großeAnzahl verschwenderischer
Unterhaltungen, die er veranstaltete, große Sensation hervor-gernfen. Man hatte bereits vermutet, er hätte sich vom gesell¬
schaftlichen Leben ganz zurückgezogen und gäbe sich mit der
Thatsache zufrieden, daß seine Kinder sich gut unterhalten.Das war ganz falsch . Um nur eine Idee von der gesellschaft¬
lichen Rührigkeit des alten Vanderbilt zu geben , braucht man
einfach zu konstatieren, daß kaum eine Nacht vergeht, in derer nicht entweder selbst an Bord seiner Jacht „ Valiant " ein
Fest giebt oder au anderen gesellschaftlichen Unterhaltungenteilnimmt. Er lebt jetzt nur auf feiner Jacht. Den Marmor¬
palast in Newport hat er feiner nun von ihm geschiedenenGattin abgetreten. Großes Aufsehen erregte es, als der alte
Herr letzten Donnerstag in einem Kasino erschien und mit
sämtlichen jungen Damen tanzte. Es schien , als wollte erdem nun auch wieder in die Gesellschaftzurückgekehrten jungenCornelius den Rang ablcmsen." Und das nennt der Mann
Vergnügen!

Briefkasten.
O . H. E . 3Z4. Meineid wird bestraft mit Zucht¬haus bis zu 10 Jahren ; die Strafverfolgung verjährt in 10

Jahren. — Nehmen Sie Rücksprache mit dem Staatsanwalt.
Vorsicht ist erforderlich, event. könnte gegen Sie wegen falscherAnschuldigung gemäß ß 164 des StrafgesetzbuchesAnklage er¬
hoben werden.

TestamentW . Das Verwaudschastsverhältms der Mutter
zur Erblasserin zu kennen , ist zur Beantwortung der Frage un¬
bedingt erforderlich. Dem gesetzlichen Vertreter der minder¬
jährigen Erben wird ohne Zweifel eine Abschrift des
Testaments vom Gericht zugehen. Wer ein Interesse an dem
Nachlaß zu haben vermeint, ist befugt, die Vorlegung des
Testaments zur Einsicht bei Gericht zu fordern. K 2264 des
bürgerlichen Gesetzbuches sagt : „ Wer ein rechtliches Interesseglaubhaft macht, ist berechtigt, von einem eröffneteuTestamentEinsicht zu nehmen, sowie eine Abschrift des Testaments oder
einzelner Teile zu fordern ; die Abschrift ist aus Verlangen zubeglaubigen." Die Weigerung des Gerichts zur Erteilung einer
Abschrift des ganzen Testaments ist hiernach nicht gerecht¬fertigt.

SP . in Delmenhorst. Wennmangelhaft beschaffeneZeitungsexemplare, welche durch die Post bezogen find, in
die Hände der Bezieher gelangen, so haben die Postanstaltenans Antrag der Bezieher den Umtausch gegen ordnungsmäßig
beschaffene Exemplare zu veranlassen. Darnach waren Sieim Recht, von der Post ein anderes Exemplar zu fordern.G . S . Lienen . Beantwortung erfolgt im nächstenBrief¬
kasten , da unser Mitarbeiter für das Fach z. Zt. verreist ist.Landmann in H. Um die Mücken aus den Zimmernzu vertreiben, legen Sie aus ein Kohlenfener oder ein glühendesEisen ein Stück

'
Kampher und .räucheren damit , wodurch sie

augenblicklich vertrieben werden.
P . P . Unsinn. Alle solche Darlehnsangcbote in den

Zeitungen sind Schwindel. Ohne Sicherheit borgt kein Menscheiner fremden Person auch nur einen Pfennig.
Kindergärtnerin. Zu diesem Beruf gehört Neigung,Liebe zu Kindern und gründliche Schulbildung. Die Aus¬

bildung wird durch den Besuch eines Seminars erreicht . DasEinkommen beziffert sich auf 300— 600 Mk. bei freier Station.
Nichts. Veronika. Freilich, freilich ! Das ist eine un¬

endlich wichtige Frage ! Ob es möglich ist , daß man noch ein
zweites Mal lieben kann? Hm ! Weißt Du , der alte Onkeldenkt , Liebe ist sowieso nur '/, » Naturtrieb , V. » Einbildungund °/i» Unsinn. Da der Mensch, so lange er lebt, bekanntlichniemals anshört, Dummheiten zu machen , ist auch anznnehmen,

daß er immer wieder „lieben" wird . Der Gegenstand kann
dabei beliebig oft wechseln . Denke doch an das Ideal aller
Liebenden, an Romeo. Der war vor feiner berühmten Liebe
zu Julia ganz krank vor Liebe zu einer anderen.

Handschriftendeutungen.
Jeder Anfrage sindSt» Pfg., die wir laut besonderen

Abkommens an das GraphologischeInstitut zu zahlen haben , ber-
zufügen . Zur Beurteilung eignen sich nur mit Tinte nach gewohnter
Weise schnell nnd ungeziert geschriebene Schriftstücke. (Wünschens¬
wert ist Angabe des Alter - und Standes.!

Goldfisch . Nach Deiner Handschrift zu urteilen , bist
Du allerdings eigensinnig, aber dabei bist Dn doch auch ziem¬
lich verständig, und wenn Du eine Sache für richtig erkennst,
so wirst Du Dich leicht überzeugen lassen . Bist auch .

bis¬
weilen etwas zerstreut, aber im allgemeinen eifrig bei der
Arbeit. Wirst nicht immer richtig verstanden, weil Du Dich
nicht so recht geben kannst, aber hast ein gutes Herz, und wenn
Du jemanden gern hast, so kannst Du für ihn durchs Feuer
gehen . Im übrigen bist Du bescheiden und anspruchslos, doch
kannst Du eine gewisse Eitelkeit nicht verleugnen nnd liebst
Vergnügen.

D. D . D . Die Zeichen der Zerstreutheit und Gedanken¬
losigkeit haben wir nicht in Ihrer Schrift finden können, wohl
aber eine lebhaftePhantasie und Neigung zu stillenTräumereien.
Sie sind eine Art Mimosennatur ; ziehen sich von der Außen¬
welt zurück in die Welt Ihres Innern ; lesen gewiß gern und
viel und beschäftigen sich lange mit den daber gewonnenenEindrücken. Die Verhältnisse, unter denen Sie gegenwärtigleben, befriedigen Sie anscheinendnicht so recht; Sie lassen
deshalb Ihre Umgebung auch selten einen tieferen Einblick in
Ihr Fühlen und Denken thun . Sie sind empfindsamerNatur,
sind leicht entmutigt , bekämpfen aber diese Regung . Dabei
sind Sie sehr anhänglich, besitzen aber auch einen gewissen
Stolz.

Der KeisterpaviTon.
Eine Manövergeschichtevon C. von Schimmelpfeng und der Oys.

(Nachdruckverboten .)'Schluß.)
III.

Und endlich : eines Tages schmetterten die Trompeten
„Tarata, tarata ;

" der Rittmeister rief : „Kerls, klopft Euch
den Staub ab," die Offiziere, die bisher an der Spitze der
Eskadron geplaudert hatten, ritten zu ihren Zügen, und dis
Ulanen setzten sich adrett und schlank in den Sattel : das Quartier
Sykow war erreicht.

Am Abend des Tages satz der wackere Christian bei seiner
Euste und verzehrte eine beträchtliche Portion Schinken mit
Sauerkraut — sein Leibgericht ; er hatte bei dem eifrigen
Genuß nicht Zeit zu Dankesworten und heftete nur seine wasser¬blauen, gutmütigen Augen von Zeit zu Zeit als Ausdruck
seiner tiefsten Erkenntlichkeit aus seine Auguste.

Herr von Nohrbeck aber spazierte im Gutsgarten an derSeite des Fräuleins . Man war soeben von Tisch aufgestanden;nur der Baron und einige Gäste hatten noch bei einer Flascheallen Rheinweines Posto gefaßt ; man hörte deutlich ihre strei¬tenden Stimmen durch die offenen Glasthüren bis in den
stillen Park.

„ Und ich kann Ihnen nur sagen , Rittmeister, es ist wasdran, wahr und wahrhaftig, " rief der Baron.
„Aber, Herr Baron , wir sind doch Kinder des 19 . Jahr¬hunderts . Nehmen Sie's mir nicht übel, die Geschichte streift

doch stark ans fünfzehnte Jahrhundert, " antwortete der Es¬kadronchef.
„Hat nicht Shakespeare gesagt : Es giebt Dings zwischenHimmel und Erde nsw ." warf der Hauslehrer, ein verunglückterTheologe u'md Mentor des jüngstenSohnes des SykowschenHauses, dazwischen.
„Leider," antwortete der Rittmeister. „Wenig Worte des

großen Briten sind so mißverstanden und übel angewendetworden, wie diese . Nein, ich bleibe dabei : die geheimnisvollen
Lichterscheinungen m Ihrem alten Gartenpavillon sind entweder
Einbildungen oder sie habe!» irgend einen ganz natürlichenGrund, nnd wenn Sie dieses Phänomen mit Ereignissen inIhrer Familie in Verbindung bringen, so erinnert mich das an
jene , übrigens wunderschöne Hausssche Erzählung , daß in einem
Fürstenhause jedesmal ein Mitglied gestorben sei, wenn im Hof¬theater Rossinis „Othello " über die Scene ging. — Nichts als
Zufall !"

„Und ich sage Ihnen, Rittmeister, als mein seliger Vater
starb, da sah man deutlich vorher, wie die Fenster blitzten und
glänzten, und mein Vater hat mir erzählt, daß es beim Tods
seines Vaters ebenso der Fall gewesen .

"
„ Warum sollen denn in einem gottssfürchtigenZause nicht

Zeichen und Wunder geschehen, " sagte der Hauslehrer . „Lesenwir nicht auch bei Ezechiel , daß —"
„ Um Eotteswillen , Mann , schenken Sie uns die kleinenund großen Propheten, " unterbrach ihn ein Reserveoffizier,der kleine , dicke Direktor einer chemischen Fabrik . „Mirerscheintdie Sache ganz einfach . Der alte Pavillon befindet sich, auf

sehr feuchtem Boden . Seine Wände enthalten gewiß eine
Menge von Kalk und Phosphor . Unter dem lösenden Einflußdes Wassers entwickelt sich der Phosphorwasserstoff, und der hatdie Eigentümlichkeit , daß er verbrennt, sobald er mit atmosphä¬
rischer Lust in Berührung kommt . Eine in der Chemie ganzbekannte Sache !"

„ Ich glaube auch der Erklärung unseres Direktors eher,als der Auffassung, daß sich eine höhere Macht durch so simple
Kundgebungen in unseren Gesichtskreis begeben könnte , um diesoder das vorauszusagen," entgegnete der Rittmeister.

„Und ich bleibe dabei," entgegnete hartnäckig der alteBaron . „ Wenn in meiner Familie sich etwas ereignet, dannglüht es in dem alten Pavillon , in dem mein Ahnherr Bothodermaleinst eine ungetreue Gattin erstochen haben soll . DieSache spielte noch zur Askanierzeit, als man vom Kammer-
gcricht und solchen modernen Einrichtungen nichts wußte.Uebrigeus, meine Herren, nehmen wir das Lokal in Augenschein!Und ob wir auch verschiedener Ansicht sind — darum keine
Feindschaft nicht ! Prosit !"

IV.
Im Garten war es dunkel geworden, nur ein breiter roter



Streifen am Horizont kündete noch, wo die Sonne versunken
war , und im Ost glänzte schon in reinem Blau die scharf ge¬
zeichnete Sichel des abnehmenden Mondes.

„ Und Sie haben wirklich manches Mal an mich gedacht,
gnädiges Fräulein ? "

Hertha antwortete nicht direkt . „Wie wunderschön waren
die Tage in Berlin ! Haben Sie denn zuweilen noch daran
gedacht , Herr von Rohrbeck ?"

„Kein Tag ist vergangen, an dem nicht meine Gedanken
zurückgeflogen wären . Und als ich kürzlich erfuhr, dag wir hier
zu Ihnen ins Quartier kommen würden — da war ich
glücklich !"

„Sie waren glücklich? Sind Sie es nicht mehr? " fragte
sie halb ernst, halb neckend.

„Doch , doch, unendlich ! Aber was hilft's — übermorgen
blasen unsere Trompeten , und dann geht es wieder hinaus in
die weite Welt , in der ich ganz allein stehe, ohne Elternhaus,
ohne Bruder und Schwester, und hinter mir bleibt das liebe
Sykow u,nd sein freundlicher Eutshos und — und — Hertha,
darf ich denn wiederkommen? "

Er umfaßte sanft die schlanke Gestalt, und sie wehrte
sich nicht.

„Hertha , darf ich. zu Euch wiederkommen , — darf ich zuDir wiederkommen ?"
Da schlug sie die schönen , grauen Augen auf, in denen cs

wie Abendtau glänzte, und nickte stumm . Und nun kehrte in
den Ulanenlcutnant aller Kavalleristenübermut zurück, der vor
dem Zauber der Weiblichkeit scheu geflüchtet war . Ohne lange
Umstände hob er sie auf, trug sie über die verfallene Brücke
in den alten Pavillon , setzte sie auf einen moosigen Steinsitz
und küßte sie, bis zwischen den roten Lippen die weißen Zähne
hervorleuchteten. Und dann lachten sie, selig wie die Kinder.

„Weißt Du noch ? — Im Zoologischen Garten damals!
Ihr saßet am See , und Dein Schwesterchen fütterte einen
langstelzigen Ibis . . .

"
„Da kamst Du an ! Es war noch ein kleiner , korvulenter

Herrmit Dir . . .
"

„Richtig! Sommerfeld von den danziget Husaren. Ziem¬
lich rot im Gesicht, nicht wahr ?"

„Und furchtbar viel Sommersprossen. Er trug eine rote,
auffallende Rose im Knopfloch. Und Du eine gelbe .

"
„Ei , ei ! Du hast uns ja sehr genau gemustert!"
„Und dann kamt Ihr an unfern Tisch , und Onkel Hans

stellte Euch vor ."
„Richtig, und dann setzten wir uns zu Euch , und Dein Onkel

verwickelte den guten Sommerfeld sehr zu seinem Acrger in ein
längeres Gespräch über die Plinznersche Beizäumung, — denn
der wollte Dir gerne den Hof machen .

"
„Und währenddessen horchten wir auf die Musik . Lohen-

grkn spielten sie gerade — den Brautchor ."
Rohrbeck küßte Hertha auf die schönen Augen.
„Und das hast Du als Zeichen genommen? "
„Dann schenktest Du mir die gelbe Rose . Ich habe sie noch!

Hier in dieser Kapsel hat sie mich seit damals begleitet. Es ist
hier schon zu dunkel , um sie zu sehen ."

„Zeige sie mir," bat er stürmisch . „Ich erinnere mich deut¬
lich ! Wie könnte ich das vergessen ! Zeige sie mir, Hertha,
willst Du ? "

Und er entzündete ein Streichhölzchen ; es war nur ein
Vorwand , um einen Moment in die lieben Augen zu blicken,
die die zunehmende Dunkelheit im Pavillon ihm verbarg . Und
als der kurze Lichtschein erlosch, da erklärte er, die Rose noch
einmal betrachten zu müssen , und ein neues Hölzchen flammte
auf . Danach wollte er angeblich die Blätter zählen und für
jedes Blatt einen Kuß haben . So wurde im glückvergessenen
Spiel eine ganze Schachtel dem Feuertode geweiht, und das
junge Paar hörte garnicht, daß auf dem Kiesweg, der zum
Pavillon führt , Schritte vernehmbar wurden.

,,Hier, nieine Herren, der alte Pavillon !"
„ Scheint mir aber mehr Ausgang vorigen Jahrhunderts,

als Askanlerze'.t," murmelte der Fabrikdirektor. „Un !er Allrecht
dem Bären haben sie doch noch keine Rokoko gebaut !"

Der Theologe, der bis dahin an der Spitze der Gesellschaft
geschritten und die vielen, über den Weg gewachsenen Zweige
zurückgebogen hatte , blieb plötzlich stehen und gab einen Laut
des Schreckens von sich . „ Alle guten Geister! Herr Baron!
Es spukt wieder !"

„Wie ? Was ? — Wahrhaftig ! . . . Nein, meine alten
Augen täuschen sich nicht : die Fenster sind hell ! — Jetzt wird's
dunkel ! — Aber jetzt ! da flammt 's wieder auf ! -- Glauben
Sie mir nun, meine Herren ? "

„Wer Augen hat zu sehen , der sehe," meinte der Magister

kleinlaut und flüchtete hinter den Rücken des Reserveoffiziers;
„unser Unglaube soll gestraft werden: wie denn auch Hiob —
Kapitel . . .

"
„Nein, Phosphorwas '

erstoff ist das nicht, " unterbrach ihn
der Fabrikdirektor, „dazu sind die Lichterscheinungen zu
markant. "

Der Rittmeister sagte garnichts, schritt über die Holzbrücks
und öffnete mit kräftigem Ruck die nur leicht angelehnte Thür.
- Zuerst herrschte tiefe Stille ; das junge Paar war er¬
rötend aufgesprungen; der ängstliche Magister atmete ordentlich
auf , der Direktor ärgerte sich , daß seine Wasserstoffhypothese
nicht Stich hielt, der Rittmeister kämpfte eine kaum zu bändi¬
gende Lachlust nieder.

Der alte Baron machte ein verdutztes Gesicht , dann aber
faßte er sich sehr schnell und mit einer scherzhaften Verbeugung
vor seinen Gästen sagte er:

„Na , — wer hat nun Recht , lieber Direktor? Wie, mein
verehrter Rittmeister? Was habe ich gesagt? Wenn's im alten
Pavillon leuchtet , Hab' ich gesagt, dann giebt es allemal in
unserer Familie ein ernstes oder — frohes Familienereignis!
Dieses Mal ist es gottlob heiterer Natur ! "

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 2/ . August:
1 . Hauptgottesdienst 8Vs Uhr : Pastor Ramsauer.

2. HauptgotteZdienst 1 <A/z Uhr: Pastor Wilkeus.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Eckardt (Steinweg 17a), 9— 11 Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag , lOH's Uh r : Gottesdienst : Pastor Allihn.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 27. August : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 27 . August ( 13 . n. Trinitatis ) :

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Katholische Kirche. Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt IQVs Uhr.

Ariedenskirche.
Sonntag , morgens Osts und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Baptiftenkapclle , LLilhelmstr . 9.
Gottesdienst . Sonntag , den 27 . August, morgens 9st2

und nachm. 4 Uhr : Prediger Aeücr , Hamburg.
Evangelischer Mmmer - u . Jimglingsvereiu (Mühlenstr . 17)

Sonntag , den 27. August, abends 8 Uhr: Versammlung.
Gäste willkommen.

Bilderrätsel. Spiet- und Mtsetecke.
Vexierbild.

Rätsel.
Zwar wichtig ists, doch halt es nicht zu hoch.
Ein Jeder hat 's , und oft bekommt man's noch.
Mach' cs den andern nicht, um sie zu necken,
Auch darfst du's nicht in fremde Sachen stecken.

Rösselsprung.

dis strahl er de de er leid es

nes und er sten den mußt wenn dep

daß brust willst zu» grün ge a du

du kler fen
! !

Wander- ter grüßt trä

ist lNSN ihr
spruch. ber nacht ler

durch tis dein de lie che UN ver

scheu was schleich sten der za die noch

die all kind zün gen ü zeit gend

Auflösung der Rätsel in Nr . 194 d . Bl . :
Des Bilderrätsels : Nachtschwäriner.
Des Anagramms : Bober , Abel , Geier , Alma,

Mehl , Ostern , Aen , Otter . — Bagamoyo.
Des Scherzratsels: Jung , Lied; Juli.

iE

V

Aenksprüche.
Welche Erziehung sich bewährt?
Die den Menschen sich selbst erziehen lehrt. Scherer.

Die Fehler, die zu tief dir waren eingeprägt.
Sie plagen dich noch lang , wenn du sie abgelegt;
Zmn Vorschein kommen sie an deinen Kindern wieder.
Und durch Erziehung kämpfst du sie noch einmal nieder.

Rückert.
*

O Menschenherz, was ist dein Glück?
Ein rätselhaft geborner.
Und, kaum gegrüßt, verlorner,
Unwiederholter Augenblick. Lenau.

»ja

Auch des Menschen Thun
Ist eine Aussaat von Verhängnissen,
Gestreut in der Zukunft dunkles Land,
Den Schicksalsmächtenhoffend übergeben.

F . v . Schiller.

Anzeigen.
GeasBerkanf.

Hnntlosen . Der Unterzeichnete läßt am

Mittmch , hen H. AilM h . I .,
( nicht am 31 . d . M .),.

nachmittags 4 Uhr ans. :

25 Tllgemk Gras
Meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich vor dem Marschkamp
versammeln. L. Meyer.
"

Osternburg . Der Wirt Will ) . Kohlhoff
Hierselbst beabsichtigt, wegen Fortzngs am

Mtmlh , Seil3 i>. August er.,
mchnM -S S llhr achd.,

im „Schützenhof zur Wnnderburg " :
4 Schweine,
30 Hühner und 1 Hahn,
40 Küken,
Tauben,

1 fast neues Pianino mit Bock, 1 Schreib-
pult , 1 Glasschrank, 1 Sofa , mehrere Bett¬
stellen, Stühle , Tische , ca . 20 Hänge-, Tisch-
und Armlampen , 1 Fliegenschrank, 1 Kom¬
mode, 1 große Ziehrolle, 1 Schaukelpferd,
1 Kinderklappstuhl, 1 Haufen Dünger , 1
Karre, dir». Gartengeräte und viele sonstige
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist zu
verkaufen.

Kattsliebhaber ladet ein
Otto Meyer , Rcchnstllr.

Dreschmaschinen.
Fabrikat Ksmrivd I- kML , Mannheim,

garantiert leicht gehend und vorzüglich rein dreschend,

Glattstroh- Stiftcn -Drcschmaschine,
Stifteu-Dreschmaschine«

mit und ohne Langschnttler.
Höchste Leistungsfähigkeit bei geringstem Kraftaufwand.

IM
-

VüpsL
in neuesten Ausführungen zu billigsten Preisen.

Jede Maschine ans Probe.

M.
Telegramm-Adresse : Maschinenhans.

FernsprecherNr . 176.

- Men, scluuerÄLsten fusrleiöen
loff-mn Nim», etternbcn Wund «! -c.) hat sichdas Sell 'schc « lliversar -Loilluittel , bcsteh-nd aus Salbe, Gaze,
BliM-inigmigSih -e «Preis compl-tt Mk. 2,S0) vorzüglich bewährt . Schmerze» verschwinden sofort . Anerkennungsschreiben
laufen korlwiihrend ein . Tas Universal - H- llmittel , prämiirt mit < goldenen M-daiLen , ist »«kt i>«r zu

beziehen durch die SeN ' sed « « storUvke » (Riederb .)

Verpachtung
einer großen

Ostevuburg . Unter meiner Nachweisung
ist eine in unmittelbarer Nähe von Oldenburg
günstig belegene größere

wegen andauernder Krankheit des Besitzers mit
Antritt zu Mai n . I . auf 6 Jahre unter der
Hand zu verpachten.

Dieselbe besteht außer den Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden aus ca. 36 da gutem
Wiesen- und Weide-, 8 da Ackerland, 4 ds
unkultivierten Ländereien, und können daraus
4 Pferde und 36 Stück Hornvieh gehalten werden.

Die Stelle , welche gute» Ertrag liefert,
eignet sich besonders zur Betreibung einer
auch jetzt darauf bestehenden, ausgedehnte«
Milchwirtschaft und kann als sichere Brot¬
stelle empfohlen werden.

A . Bischofs , Aukt.

HZ UN. viOiuMAkm , s
Hamburg, Burstah34 . ^

, Einjährigen - Gramm.^ 8 . Oktober Beg . d. Semesters . >
WM- » 71 Schüler bestanden seit 1870.

(1890: 36 ; 1891 : 42 ; 1892 : 42;
1893: 49 ; 1894: 49 ; 1895: 33 ;

'
1896: 22 ; 1897 : 29 ; 1898: 39 ;)

Sorgf . Beschäft. m. jed . einz . Schüler.
Pension (Prospekte ).



Iußöodenöekäge
von

Mosaikplatten
und in

Terrazzo
empfiehlt die Baumaterilien -Handlung

D'.NsMNianri , Oldenburg.

Eine

MMmfMk erße » M»zkS,
Spezialität : Brunnenbau , Wasser-
versorgungs - , Belcuchtnngs - An¬
lagen ; ferner Eisen -Konstruktion,
Dampfmaschine » , Pumpe », re .,
sucht geeignete , respektable und
fachkundige

VsrlL 'slsr.
Gest . Offerte » unter « l. 3575

an die Mnnoncen-Expedition von
Heinr . Eisler , Hamburg.

Edewecht.
Eine in diesen Tagen ankommendeLadung

garantiert zuverlässigen

Petkuser Lack-ggtk
empfehlebilligst. H . Seetje.

ZW

Zu haben in Oldenburg bei:
Gerh . Bremer,
D . B . Hinrichs L Sohn,
R . Suykers»

in Essen bei:
Apoth . vr . Carstens,

in Zwischenahn bei:
Apoth. Or . Bode . _

Wer von dem Nachlasse des
weil . Gastwirts H . D . Th öle
und dessen Ehefrau , Nadorster-
stratze Nr . 13 hiev, zu fordern
hat, wolle mir zwecks Regu¬
lierung bis 1. September er.
spezifizierte Rechnung hergeben.

Schuldner jenes Nachlasses
ersuche ich , in gleicher Frist
Zahlung zu leisten.

I . H . Schulte , Auktionator.
Zu verkaufen ein

Tourenrad,
gut erhalten, 55 _ Lindenstr. 29.

Eversten b . Oldenburg. Unter meiner Nach¬
weisung ist auf sofort eine gnt besetzte
Weide für drei Kühe in der Nähe des „Ammer¬
ländischen Hofes" noch für dieses Jahr zu
verpachten. _ B . Schwarting.

Zu verkaufen 7 starke Lindenbänme.
Zu erfragen Achternstr. 28, 1 . Et.

Zwei Baustellen,
5 bis 20 Sch.-S . groß, mit gutem Torsinoor
habe krankheitshalber billig zu verkaufen.
^ Ose » . N . ^ LrissSir.

Die schöne Besitzung
Margarethenstraße 2

Gaus mit großem Garten , wovon evtl. 2 Bau-
Plätze abgetrennt werden können), habe ich wegen
Fortzugs des jetzigen Besitzers zum 1 . Novbr.
evtl , zu späterem Antritt sehr preiswert zu ver¬
kaufen . Johann Eilers , Lindenallee 23.

Spezial -Gmnmiwaren -Hmrs

ISämtl. Gummiw aren.!
Preislisten gratis und franko.

0 . Usirmann klaotlf . ,
Berlin O - , Rosenthalcrstr. 44.

AMur Loppvl , SawdiirK,
lisfsnl östskt ab sssbrilc

MoorZlsiss
»Is ävnlcbsr bsqusmslos

IrsnsporlmittsI bsi
u.

kerner : Di ?6lr8vl »vtlrsii , ^ ^ eislrerr , KacksLIres,

M,VW . -

der Gemeinden
41« gem

UgWeilkrg , Lsstw u. StWelseld - Meheim.
Verstärkte Tilgung und Kündigung ausgeschlossen bis 1908.

Zinstermin 1. Mai - . I . — Stücke zu Mk . 500 und Mk. 100.
Zinsen und Kapital zahlbar bei der Oldenburgischen Landesbank.

Mit Genehmigung des Großherzoglichen Staatsministeriums haben obige Gemeinden
vorbezeichnete Anleihe für die Beschaffung von Mitteln zu Eisenbahnbauten ausgenommen. Zu
diesem Zwecke werden Schuldverschreibungenansgegeben, welche aus den Inhaber lauten , mit
4 o/o verzinst werden und planmäßig in 49 Jahren zu tilgen sind . Verstärkte Tilgung und
Kündigung ist Vorbehalten, doch darf solchenicht vor dem Jahre 1908 erfolgen. Wir haben
diese Schuldverschreibungenübernommen und verkaufen sie bis ans weiteres zum Kurse von

« I . 'H — »
— . . jZ jo - . . .

Die Abnahme der Stücke kann innerhalb der nächsten 3— 4 Monate erfolgen.
Tie Schuldverschreibungengenießen Mnndclsicherheit.
Bis zur Fertigstellung der Stücke geben wir Lieferscheine aus , welche s. Zt . kostenlos

bei uns umgetauscht werden.

Mömßurgische Lanbesöank.
LLsDlrsL . Sar ?dsi ?s . Ion » VLsolL.

TM -ÄMMs des grsft» Warenlagers
der Firma

HM -MiM . H A . OltMLIIllS , O kM
» '.

Da eine rafchmöglichste Abwickelung des Konkursverfahrens ins Auge
gefaßt ist, soll das gesamte vorhandene , sehr reichhaltige Warenlager schleunigst um¬
gesetzt werden , und sind deshalb die Preise ganz bedeutend ermäßigt . Es sind nur
neue, beste Waren vorhanden , namentlich werden empfohlen:
modmle KleideMe, konl . ir. schwarz, garantiert goldechte Kleidersimosen.
V ttsnl 'kn- , kunsoken- u . Knadsn -Hnrüge (sekn billig ! ! !) v

Ai Jertige Metten u. Malrahen. Ais Sorten üettkeüern «. vMnen . iS
Ferner sind am Lager : Bettinlitte , Bettmöbel , Handtnchdrelle , Bettkattune,

Teppiche » Korsetts , Schirme » Unterzeuge , Hauben und viele hier nicht genannte Sachen.
4^» P >ÄZ»iL8KGL , Konkursverwalter.

Wr die Landwirtschaft
halte bereit und empfohlen:

Ein -, Zwei - und Mehrschaarpflüge — Cnltivatoren — Eggen — Krümmer — Ringel¬
und Glattwalzen . Naumanns Drillmaschinen , 1 - und 2spännig, das Beste auf diesen : Ge¬
biete (Samenteilung unerreicht) . Düngerstreuer , Bürstensystem, 1 - und 2spännig, für alle
Sorten Dünger (nicht übertroffen) . Vorzügliche Breit -Dreschsätze nebst Göpel für 2 Pferde,
mit Strohschüttler und Spreusieb. Bergedorfer Häckselmaschinen und Kornwerfer mit
größter Leistung bei leichtem Gang . Kartoffelerntemaschinen — Rnbenschneider —

Futterdämpfer in den bewährtesten und besten Konstruktionen.
Alfa - Separatoren , Modell 1899, neueste Milchschleuder , in Leistungund Prers-

würdigkeit unerreicht:
6 , Leistung 125 LLr. pr. Stunde, 190.
v. do. 200 „ do. 240.
8. do. 250 do. 290.
811, do. 300 „ do. 350.
L, do. 450 „ do. „ 530.

Jede Maschine wird insofern auf Probe gegeben , indem die Leistung nachgewiesenwird, andernfalls zurückgeht.
k '

. ILslrssli ' sLI,
Vertreter des Bergedorfer Eisenwerkes. _Em im Haarenthorviertel betegenes,

Unter- und Oberwohmmg enthaltendes

Eckhaus
mit Souterrain und Garten habe ich mit An¬
tritt zum I . Mai n . J . bei mäßiger Anzahlung
zn verkaufen.

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall 9.

16V 0V0
wurd . vers. Reelle Bedienung. Pfd . 45
85 1,10. Hälbdannen 1,85, 2,50, 3 ^5.
Muster u . Preis !, gratis . Nichtpaff, zahle
vollen Betrag retour . -1. lkitrsvllbvrK,
Leipzig , Blücherstr. 12.

_ Achtung. ,
Ohmstede . Holzschuhe sind wieder vor¬

rätig . Heinr . Köhne , Holzschuhmacher.

So lange der Vorrat reicht, geben wir gegen
bar resp. Postnachnahme ab:

L Jahrgang
Bazar
Neue Blatt
Flieg. Blätter s Bd . 7
Buch für Alle 8.40
Daheim 8
Frauenzeitung 10
Gartenlaube 7

desgl. geb . 10
Gegenwart 18
Globus 24
Grenzboten 36
Hausfreund 6
Kladderadatsch 9
Romanbibliothek 8
Romanzeitung 14
lieber Land und Meer 12
Jll . Welt 8 .40
Jll . Zeitung 5 Bd . 28
Nord und Süd L Jahrg . 20
Rundschau, deutsch . 24
Vom Fels z . Meer 20
Universum 14

10 für 1 .—

Otzulsodo
Nrich « - W «rh»r »ch».

prima prima Fabrikat, gesetzlich
geschützt, prima Ankerwerk, ver¬
nickelt, geht und weckt pünktlich,
2,4 « UI ., dieselbe mit nachts
leuchtenden! Zifferblatt 2,V « M.
kcht silbern « Nerriantair-
Usir «» mit 2 echtenGoldrändern
n. Sk-ichSstcmp-I i . garantirt pra.
«rnalttät , 6 NubiS, S .SV W.

^ Dieselbe Uhr ohne Goldränder8 8,80 M . Sämtliche Uhren sind^ gut repassiert (abgezogen) und
auf das genaust« reguliert, daher r eelle 2 rührig»
schriftliche Garantie . Die von anderer
Seit - angeboienen Weckeruhrensind keinesfalls mitden g-setzl. geschütztenDeutschen Neich « n>erirrr-
Uhren zu verwechseln. Minderwertige Weckeruhrenmit Ankergang. Sekundenzeigerund Abstellvorrichtung2,sS M ., leuchtend- 2,4 « M . Umtauschgestattet.
Nichtkonv-n. sofort Geld zurück. AUustr . Preislistealler Art Uhren und Ketten gratis und franko.
Gegen Nachnahmeoder Boreinsendung des Betrages.

Fullll « V „ 886 , -L '-
en? «. .

Srrtt » 6 10 , Grnnstraßs 3.
bittre irrrck Ls-

rT/k -E- irae/rs - '

»nsrs/rsT'rr'sr'/er-ettAsrr. «»Lor*

Italienischer Rotwein
pr . Flasche 75 bei 10 Fl . 7 v/ü,

8t . lulisu vLbLrus
pr . Flasche 1 bei 10 Fl . 9,50 ^ , exkl. Flasche,

empfiehlt
kustav I.0I18Sflsoliilg.,

Inh . : Heinrich Eilers.

rettfrSern
garantirt neu und doppelt gereinigt,' , ehr füllkräftig , da5 Pfund 50 und
85 Pf ., Halbdarnren , daspfvnd Mk. 1. 25,

11 .50 und 1 . 75 , böhm . Rupf » das Pfund
z Mk. S.— , Gänfehalbdauneu , das Pfund
8Mk.2 . 50,1 » .-Dorte,heüweifi , das Pfund
jmk . 3 . —, echt chiuef . Mandarinen-
! dannen , das Pfund Mk. 2 . 85 , Gänfe-
i dannen Mk 3 .50 and 4 . 50 . Anerkannt

beste Füllung für OberbetLen . viele
Anerkennungsschreiben. Versandt gegen Nach»

nähme bei freier Verpackung.
Heinrich Meikeubrrg,

Böhm. Bettfedern -Versandihaus
Berlin IVO. , Landsbergerstraße 29.

Die

Mein- u. Woselivein-
Kandlrmg

von
Vtilk . stöbert in Damms i, 0.
empfiehlt ihre naturreinen Weine in Flaschenund Gebinden in allen Preislagen , unter Zusiche-
rung streng reeller u. preiswürdiger Bedienung.

OdlrsLII:
werden ohneBerufsstörung offeneBeinschäden»
Krampsader - Geschwüre und Hautkrank¬
heiten nach langjähriger Erfahrung.

S . NlLIVKllMM-

Komme zeitiveilig nach Oldenburg , Brake
und Cloppenburg.

Schriftliche Anfragen erbeten.
Ohne Berufsstörung werden offene

Beinschäden,
Krampfader- Gejchwüre, Hautkrankheiten, Asthma
von mir geheilt.

Bin jeden Mittwoch in Kropps Hotelin Oldenburg anwesend.
Briefliche Anfragen vorher erbeten. Dank¬

sagungen stehen zur Verfügung.
Fr . Berwald , Oldenburg, Stemme 4.
Alle Stellensuche»!»?

placiert jederzeit rasch
Ww . Nachttvey, Lindenallee.

Auf meinen Lande in Petersfehn liegt Giftfür Hübner . Joh . Spille , Eversten.



bietet sich Angestellten von Fabriken rc. oder
sonstigenanständigen seßhaften Personen, welcheüber größeren Bekanntenkreis verfügen, durchden Vertrieb der vorzüglichen Fabrikate (täg¬
liche Bedarfsartikel ) eines bedeutenden Fabrik¬
geschäftes . Verkauf nur direkt an Konsumenten,
nicht an Händler . Franko - Offerten unter
K . O . 8845 an Rudolf Mosse , Köln.

LIv«uiS«r kmlvsto
frülivr Lmil funvlts.

ILsirrttUL ' s 8,
, Vllilirslzrrsti ' . 7 , 2 . V . IC.

b'srtiZs soliWeäiZobs,
rmä astreius aiuerillanisobs

ILÄr - GM eie.
145 8ontkn sleis vorrätig.

kreisiisto §r . unä kr.

7K01 > W
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rr °x °n 6»°-nr°I °r

Serie Islmeli- «ea Fpott-Ieblstleii.
Lrfrioobenlje, ruoker-

bsltigs kivelss - tlakrung.
?reis per Dose V2. o.6o.

LrlialtUelr !n ^.potkekenjunä .Oro->
^uerrkLnälliNLer ?»

Smderg-LItoiieer MiniillsI -kMl !-
eoM in. d. S .. . LIlM d. NinbiiiH

Haupt - Oepük: ^
8 . Unnsmsnn. Oldenburg i? 8r.

Sarg -Lager
von

1 . 0. llossksmp, P?V 2
Halte dasselbe bei eiutretendem Trauer¬

fall angelegentlichst empfohlen , zugleich
übernehme ich alle beim Leichenbcgräbnis
erforderlichen Besorgungen.

«o
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LvrUn IssV.,I-nlso« Skk»
Oezr . 1882.
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«
I2u bsrloben üuroli j «äs kublikanälung ist äis
IproisxsLrönts La 30 . ^ ullags orsobisnsas
iLobrikt äss dleä . - Kat Vr. Ntillsr übsr äas

§ 6 § kö
'
rts Fe/vs/r - virck

§ e ^ « ar - § / § i 6M.
gvrsiö 2usonäuvg kür 1 dlll. in Vriskmarstsn.

Ourt LÄdor , LraunLllinveiF.

Zwiebeln! Zioiebeln!
Ende d . Mts . erhalte ich die ersten S Waggon

prima harzer Zwiebeln,
welche billigst abgebe. Rechtzeitige Bestellung
erwünscht.

Oldenburg i . Gr ., Ziegelhofstr. 5.

L. 8. 8888 L .,
Käse -En groslager . Fernsprecher 147.

Zu verkaufen : 1 Sekretär, Sofa , Tische,
Stichle, Küchengeschirr usw.

Näheres bei Penning , Kurwickstr . 34.
Nadorst . Zu verkaufen zwei schöne deck-

fähige Eber . Joh . Kreye.

Aelranntmachung.
Das mit dem 1 . Januar 1900 in Kraft

tretende neue

nebst Handelsgesetzbuch und Einführungs¬
gesetz, sein gebunden 2 Bände , versendet für
L Mk . 5V Pfg . franko jeder Poststationgegen
Voreinsendung oder Nachnahme.

s . L Mammen,
Buchhandlung,

Brake i . O . , Mitteldeichftr. 5.

Mechanische Reparaturwerkstätte für

Fahrräder und Nähmaschinen.
Bestemgerichtet zum Reparieren aller Rohrbrüche, sowie Anfertigen sämtlicher

Coimsse , Achsen , Lagerschalen, Kettenräder rc. 18jährige Erfahrung.
MüILvr , Masch .- Techrriker , Achternstr.

—-3̂ 1

MÜSMPWL.
>M «W>E

spart QsIckZ
Unvdei 'rl'sifücilks Assest - rv. LieiekmitteL

> n l Kützli» eckG — . -
Mil tILmen Or .^ llVMV8VlVV -./8 <!liuiMstk '

<l 8ökiwsn . j
V ors !atrviÄslurMavLL!unuii §er» ?,

! ra ftabsn i)>sllsn dessen» Loionlsl-s kioogissir .' U.SsHsWSkilllmigsn.
üiieinigek kLbMsnl : ü3l !81 ' 8!L6stIb! in ülirsklliark.

Ksi » » pFnia » vkin « ii
usuester Construetioo bis so 300 klorässtürLea

5ür zeäsn Lstriob xssssog.
Kl . »SepSLki So « n * ^ ». enssuno

SpsolaiesbrllL 501° OsrnrX 'mosoNInsn,

O 1M.SMZIM .WMSI » SLMZL
in OZÄSWDm ' A i . Gr . , Schüttingstraße Nr . 20.

^ iL ^ LSrr - LL ^ xsLlAl MZL . A SSV,VVO.
KiNaten m Atcns-Wordenyam, Dekmenßorst, Loßenkirchen , Jever u. Wechta.

Wir vergüten für Einlagen auf Baukschein undKontobuch , die wir in jedem
Betrage entgegennehmen:

/ So>
zu den Bedingungen des wechselnde » Zinsfußes belegt z . Zt . >yg

oder bei ganzjähriger Kündigung stA. 3 ^
ẑ

0
ô^

auf Check -Konto . S
auf feste Termine nach Nebereinknnft bis zn 4 °/, , je nach der Höhe des

Neichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.
VLi'SlrMvii.

1 . li 'AdiiLtgve !' . probst.

Viienrvi
'
8 pfianrsnfLitsöifö

Wenrsi 's ? ÜLN26 nf 6il 8 eifk

V!l6N26 !
'
8 fi ? Lnr6nfeii8vifv

Wsnrel '8 PÜ 3nrenfeit8kife
Uenrei'8 ?üanr 6 nf6il8k >f6
Wenrkl

'
8 Pilanrenfe1l8kife

enthält keine tierischen Fette , wie
Knochenfett usw.
hat deshalb keinen üblen, sondern natür¬
lichen , angenehmen Geruch.
enthält keine freie Soda oder sonstige
scharfe Substanzen.
greift deshalb die Hände und Wäsche
durchaus nicht an.
hat höchsten Fettgehalt und ist deshalb
sparsam im Gebrauch.

schäumt wie keine andere Seife.

jmitiMh Asse LkWSrnia1 »OW - LrL «LsW , auch die einfachen
Tourenräder , werden zeht mit den neuen , gesetzlich ge¬
schützten Kugellagern geliefert . (D . W . O . M . 50289,^
59351 , 89184 .) Diese unüöertroAerien Lager vewirken
den avlSSSWOWÄSMEvI » Isrvlilsr » Oairs der

öreWSbor - ksüer.
Vertreter her Bmiiistör-Fllhmhtttrke:

V « olr.
Massiv goldene Trauringe

mit Reichsstempel von4 bis SV FrenttdschaftSrittge
in unerreichter Auswahl empfiehlt
G . D . Wempe , Juwelier,

Langestr . 33 . Langestr . 3S.

Preisliste » mit
Vvv Abbildungen

versendet franko gegen 30 ^ (Briesm.) die
Chirurg . Gnmmiwaren- «. Bandagen»
fabrik von Müller K Co ., Berlin 8 .,
Prinzenstraße43 ._ _

Dachpfannen,
blau , rot und glasiert, erste Sorte , empfiehlt
zu billigen Preisen H . Wolje.

L. I-lluis Lkdröäsr.
Civil -Jngemeur,

ORÄS » Z- MM ^ .
Entwürfe und Neberrrahme kompletter

Fabrik-WnlKgeu . Lager von sämtlichen
Bedarfsartikeln für den Maschinen,
betrieb. Besorgung von Erfindung«,
Patents « und Eintragung von Ge,
brauchsmuftern. — Vertreter der
Motoreufabrik Deutz in Köln - Deutz.

Ausverkauf.
Wegen Geschästsveränderung und Auf¬

gabe des Ladengeschäfts in der Achternstraße
Nr . 26 verkaufen wir von jetzt an sämtliche
IM " Korbwaren und Kinderwagen-
zu staunend billigen Preisen.

Lebn . Mrsek.
i- ^^ kr. liebes. Aufn. bei Frau
Kühl, Hebamme,Osnabrück,

Rosenplatz 24. Schöne fr. Lage, gr. Garten

^bonnsmsnis nimmt jsllsnrsit vntgogsi,« eors Nüiler , 8viiüt1ingsti' . S.
Oevätzrs ank

DUSLr
'^ v!

sie.
ll tzvaliUtai» LkubuttN

llilligsis LeruFsguells kür alle
anäsron laoäv. Nasob . u . Osräto.

MA » S//SM »7-

Oldenburg . Blaue Dachziegel » rechts u.
links Sorte , von meiner Ziegelei in Hude, halte,
bestens empfohlen. Langjährige Garantie . ,

Fr . Willms , Haareneschstr . 25. ^

Lämtlieliv Kummivarsn.
LlzkKlsii . 8estutn , stein Ouwmi , .

1 vt -iä. ^ 2 .— , 2 vträ . 3 .50.
l. llsntono>vior, SsriinO , Roseotstn1erslr. lv

Illustr . kreis !, grat.

Msens

U

LtiLliri rs
V/a 8 ek - Lx 1fLlc 1.

Herrliche Wäsche!
Müheloses Waschen!

Uebertrifft alle Wasch,
mittel!

Paket LS Pfg.
ln jviism guten KesvliMs!

Generalvertretung:
öeekvy L Miede, Hannover.

Wollen Siea»L koeinen schneidirei» Schnvrrearr»
Dann gebrauchen Sie den

Lerühmten Aarterz«»»
gungsSaisam

k ' ixolia
ras m da- Lest- Wittes
de« Wart «ervonurxfen.
Preis proDoIeMar! 1.50,

. Porto so Psg . gegen Nach,
tnahme oder Borhcreinien»

SSWiLŴ MlMÄdung zu beziehen von
Jaul KoH , Neuerirad « izg i/M.

Terrazzo,
besser und billiger als Fliesen, empfiehlt

H. Woltje.
Elsfleth . Trockenen ger . hies. Speck,

5 Pfund für 2 Mk. 75 Pfg . , empfiehlt
_ G . Niemeyer.

Hotel ÜMWWk,
Koslar am Sru-L,

erstes Haus , niäßige Preise , zunächst
dem Bahnhofe.

Besitzer : N . Kokemüller.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsly , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars ln Oldenburg.
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